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Kehraus im Haag
öchlufi der Haager Konferenz amMontag
gj “ ° o 8 , 17. Aan . Ls steht nunmehr so gut wie fest, daß hie
^ »«ßfitzung der Haager Konferenz am Montag morgen nm

Uhr oder 10 Uhr beginnen wird . Sie hat voraussichtlich rein
^̂ Uellen und öffentlichen Charakter . Es steht »n erwarten , dah

verschiedene Reden gehalten werde«.

Das Sleichsbankftalut teilweise abgeändert
Haag , 17. Jan . (Eis - Drahtb . uns. Sonderber .)

^ it der Uhr in der Hand wird seit Freitag mittag an der De-
^T^ vung des Werks der Haager Schlußkonferenz gearbeitet , damit
j .

* Teilnehmer bereits am Sonntag teils in ihre Heimat ,*** Sur Londoner Seeabrüstungskonferenz abreisen können.
.̂
" »n besonderer Wichtigkeit ist die grundsätzliche' Einigung über

Abänderung des Reichs bankstatuts , die wenigstens zum Teil
j? 1 Forderungen der Sozialdemokratie entspricht und die den Wog
^
" sväter etwa notwendig werdende Maßnahmen öffnet. Es wird

Ĥ nach bestimmt, daß es Deutschland , d. h. der Regierung
? ^ dem Reichstag offen steht, Abänderungen des
^ Asbankgesetzes auch hinsichtlich der international gebundenen
Kimmungen anrunebmen . Solche Abänderungen treten auto -
? E'sch in Kraft , wenn nicht der Sonderausschuß der Bank für
I»,L n̂ationale Zahlungen dagegen Einsvruch erbebt . Erfolgt ein

r Einsvruch, dann entscheidet das im Boungolan vorgesehene">tei
braucht nicht die praktische Tragweite dieser neuen Be-

* " wt11irrt ltl ii Vh*it*e «a SrtTfMtf Anlrtmman S/»E»

^nationale Schiedsgericht.

I
“n von ihr Gebrauch macht, und das wird eine innerpoliti

Rlachtfrage sein. Wichtig ist jedoch, daß nunmehr der
völlig versperrte Weg von einem feiner größten Sin -

Nisse befreit worden ist , und daß im Ernstfälle das deut-
jT Volk die Möglichkeit haben wird , seinen politischen Willen
kfceit

^ ne etwaige Nebenregierung des Finanzkavitals durchzu -

jij
®? sei besonders unterstrichen, daß eine der maßgebendsten Per -

^ 'Nhkeiten der deutschen Delegation diese Errungenschaft beute
^

>n gekennzeichnet hat , daß Deutschland durch diese neue Bestim-
"^ nigstens einen Teil seiner Souveränitätsrechte in Bezug

ü,
1,1 Reichsbank wieder erlangt hat . Wir werden an dieser rich-

iZT1 Charakterisierung gegenüber allen Verdrehungs - und Ab -
festhalten.

^ .EBerhandlungen über die Kommerzialisierung der
tẑ ^ kn Schuld sind während des ganzen Nachmittags fortgesetzt**n . Es ist wohl kein Zufall , daß seit Tagen der schwedische

»ruirg zu überschätzen , denn es wird darauf ankommen, daß

Finanzmann Jvar Kreuger im Haag weilt , der mittags mit
Tardieu frühstückte und desien Kapitalmacht bei den Mobilisier
rungsmöglichkeiten neben den amerikanischen Großbanken eine
wichtige Rolle spielen dürfte.

Anleihe von 1200 Millionen
Ein Drittel für Deutschland

Haag, 18. Jan . (Funkdienst.) Das grobe Mobilisierungswerk ist
vollendet. In Aussicht genommen ist die Mobilisierung der Summ «
von 300 Millionen Dollar gleich 1200 Millionen Mark . Davon soll
Deutschland ei« Drittel erhalten , so daß rund 400 Millionen , also
vier Fünftel des ursprünglich von der Reichsbahn und der Reichs-
vost gewünschten Anleihevertrages von 500 Millionen Mark be-
ftiedigt werden dürften .

Einigung in der Mobilisierungsfrage
Haag, 17. Jan . In der Mobilisierungsfrag « ist heute abend nach

8 Uhr eine völlige Einigung mit Geltungsdauer auf ein Jahr er¬
folgt. Die Franzosen forderten ursprünglich einen generellen Ber -
zicht von deutscher Seite , nichts zu tun , was die Mobilisierung
hindern könnte, ferner daß Reich, Post und Eisenbahn keine Kredit»
operation auf dem Auslandsmarkt vornehmen dürften vor Unter¬
bringung der ersten Tranche der Mobilifierungsanleibe und schließ-
lich daß der deutsche Anleihedienst durch di « B .J .Z . gehen sollte.
All diese Forderungen wurden in räbem Ringen von der deutschen
Delegation abgewehrt . Deutschland bat sich bereit erklärt »
einem Eentlemcn Agreement für eine gewisse Anzahl von Monate «
oder ein Iah « beizutreten , ohne eine allgemeine Klausel » aber
mit dem Ziele , sich gegenseitig nicht zu stören. Das Reich selbst
bat nach Erlangung der Kreugeranleihe , die nach wie vor besteben
bleibt , kein Bedürfnis für langftistige Anleiben für das Etatsjabr
1930/31 . Für die Anleihebedürfnisse der Reichspoft uud Reichs-
bahngesellschaft ist eine Lösung dahin zustande gekommen , daß
Deutschland eine Option , d. h . das Recht zur Annahme einer Be¬
teiligung an der Mobilisierungsanleihe eingeranmt wird , ohne
jedoch die Dervftichtung hierzu , wenn z. B . ihm die Bedingungen
nicht zusagen. Die Anleihe soll in einem Betrage von 1,2 Milliar¬
den aufgelegt werden, wovon Deutschland ein Drittes also 400
Millionen , erhalten würde. Deutschland übernimmt schließlich die
Berpflichtung , weder für das Reich noch für die Reichs-
vost oder Reichsbahn langfristige Anleihen aus dem Aus¬
landsmarkts vor dem 1 . Oktober 1930 aufzulegen.

Segen Sie Mrffchastsnot
Ädg . g>*. Hertz zu den wirtschaftlichen Streitfragen

*• Rh ., 17 . Jan . (Eig . Draht .) Bor den Funktionären der
7kq^ « °tzialdemokrati« äußerte sich der sozialdemokratische Reichs-
A»^ ?Emdnet « Hertz am Freitag abend über die wirtschaftliche,V "" tffche und politische Lage des Reichs. Hertz führte u . a .
^ bvefamt wird das Reich durch

di« gewaltige Erwerbslosigkeit

M Reiches. Ende März , vielleicht sogar schon Ende Februar
wiederum Kredite aufnebmen müssen , wenn es seineM*«k^ ?^ lakeit auftecht erhalten will . Wer für die nächste Zeit

Ä 'R« E ' chterungrn ankündigt , kennt entweder die Finanzver -
H, . iches nicht oder handelt fahrlässig. Das Finanzvro -

chsregiernng ist heute « in historisches Dokument und
iJ 'L^ taer*

^ Realität , also ein leeres Versprechen. Manche Kreise
HÜ« « erstreben den Staat arm zu machen , um ihn dadurch“ t W ” 00“ ru bringen . Die arbeitenden Schichten brauchen abern armen , sondernL
lt n Mir h»

Einen leistungsfähigen Staat
ii?? iu itt1* iEistungsfähige Staat ist imstande , sie in ihrem Lebens-

in x̂ ^iützen. Das ist kein egoistisches Interesse der breiten
^ alv ^ /mvern dient zunleick dem Nutzen der Kelamtwirtlckakt .

kaner im Haag ist davon jetzt nicht mehr die Rede. Herr Schacht M
nicht nur ein entbehrlicher Mann , lein Rücktritt würde unzweisei«
hast die Situation vielmehr erleichtern . Herrn Schacht , der auf

dient zugleich dem Nutzen der Gesamtwirtschaft.vol. tik'5 ° ihi
iitzli

UJJel nur an vrr rilyrigcn » lene . L>,e mitiran -
ü die ^ En , die Pensionsbezüge der hoben Offiziere und Ve -^ " "ventionen , sind Beisviele für solche Ersvarnismög -

^ eine \ l r ^ Eein Hindernis für die Wirtschaftsbelebung . son-
.der s

E" wichtigsten Doraussetzungen. Finanzgesundung und
Kbliäver̂ !1 Ausgaben sind ebenso wichtig. Sparsamkeit ist

K,p^ Usa^ >.̂ achE, aber nur an der richtigen Stelle . Die militäri -

m
Vff.s L aus : schließlich auch noch mit dem „Fall Schacht " und

Aus. , ."2 :
cpl^ ? Tr . Schachts im Haag bat bewiesen, daß er aus

V ' ll«abv ^ a^Unfien
!> e . ^eiurn ^ "aigkeit der Reichsbank mißbräuchlich ansgenntzt

. letzt
'
dz- Pariser Sachverständigenkonferenz, so hat

snhacht „ . . Politik der Reichsregierung zu durchkreuzen ver-E'ch» »nn iü* ' l fy. .̂En Anschein , als ob die Kreditwürdigkeiti« n abbänge . Rach bet Stellungnahme der Ameri-

Erund des Dawesvlans regiert , muß deshalb durch Aeudernng des
Reichsbankgesetzes und auf Grund eigener Entscheidung der deut¬
schen Gesetzgebung die Möglichkeit genommen werden, ein« Neben¬
regierung der Reichsbank gegenWer der Reichsregierung aufzurich¬ten . Es ist eine Irreführung , als würde damit di« Währung ge¬fährdet werden . Die Sozialdemokratie denkt nicht daran , den in der
Gesetzgebung vorgesehenen Schutz der Währung irgendwie anzutasten .

Stärkster Schutz der Währung
durch Aufrechterbaltung aller Bestimmungen , die die Reichsbankverhindern , dem Reich unbegrenzten Kredit zu geben, ist daher not¬
wendig. Eine Gefährdung der Währung droht von einer Politikdes Dr . Schacht , die auf eine Gefährdung der Wirtschaft binaus -
läuft .

Hertz schloß :
Die Stellung der Sozialdemokratie innerhalb und zu der

Regierungskoalitio «
wird von der Entscheidung über die Außenpolitik und der Wirt «
lchaftspolitil abhängen . Es ist nicht wahr , wenn Zentrumsblätter
sagen, die Sozialdemokratie suche nach einem plausiblen Grund zum
Austritt aus der Regierung . Mel eher kann man dem Zentrum
nachsagen , daß es , wie Herr Treviranus behauptet , nur auf die
Klärung in der Rechten warte , um den Bruch mit der Sozialdemo¬
kratie aufzunehmen und eine durchgreifende Reichs- und Finanz¬
reform mit der Rechten durchzuführen. Und hat nicht die DeutscheBolkspartei bereits innerhalb der bestehenden Koalition dauernd
Krisen hervorgerufen ? Die Sozialdemokratie will eine Politik , die
unter Ausrechterhaltung des parlamentarischen Systems die Repu¬
blik schützt und ausbaut , sie will ihren Einfluß im Parlament undin der Regierung zur Sicherung einer Politik benutzen, di« das
deutsche Volk vor politischen Krisen bewahrt und seine wirtschaft¬
liche und soriale Entwicklung fördert .

Daher warnt die deutsche Arbeiterschaft vor den Putschversuchender Kommunisten» die nur Not und Elend vergrößern können, und
verlangt von oen bürgerlichen Regierungsparteien , daß sie mit ihr
zusammen den ernsten Willen zeigen,

der Rot des Reichs und der Rot des Volkes Herr
zu werden.

18. JaHUM
Der Tag der Kaiserproktamation von Versailles

ist im Lauf der Jahrzehnte zu einem unretouchierbaren Klischee
geworden, dem das bekannte Wernergemälde Pate gestanden hat :

Der siegreiche Preubenkönig im Königschloß des geschlagenen
Frankreich. Ringsum Wallgräben und Geschütze. Marschierende Re¬
gimenter und unterworfene Provinzen . Um den König aber die
Deputationen seiner Armee. 60 Standarten — 600 Offiziere . 200
Generale — und 20 Fürsten . Der dekorative Hintergrund der Pro¬
klamation von Versailles .

Es ist richtig, der 18 . Januar 1871 ist ein Ei egest ag
der Militärs , ein Feiertag des in Kampf um die „Deuffche
Frage " siegreichen Preußen gewesen.

Unter Führung des Königs von Preußen und seines Gvneral -
stabschefs hat das deutsch« Feldheer die französische Grenze über-
rannt , die Festung Metz besetzt und die französische Armee bei
Sedan zur Waffenstreckunggebracht.

In der Nacht nach der Schlacht bittet der unglücklich« General
Wimpffen den siegreichen Moltke um Schonung und gibt ihm
den Rat , das französische Volk durch besondere Großherzigkeit zu
verpflichten. Da nimmt Bismarck das Wort : „Man kann auf
di« Erkenntlichkeit eines Fürsten bauen , nicht auf di« eines Volkes,
am wenigsten auf die der Franzosen . . .

"
So fordert man in derselben Nacht, getrieben von der Hartnäckig¬

keit de» Grafen Bismarck, die Uebergab« der ganzen Armee ohne
Waffen und Fahnen und setzt damit der jungen französischen Repu¬
blik di« Faust aufs Auge.

Der wichtigste Schritt nach Versailles ist damit getan . Man bat
nicht ungestraft ein Dutzend Schlachten gewonnen — und als
Jules Favre Bismarck erklärt : „Wir haben den Kriegskaiser
weggrjagt und bieten Euch Frieden an"

, erwidert der „eisern«
Kanzler" :

„An der Form Ihrer Regierung liegt uns nichts. Finden wir
Napoleon unseren Interessen günstig, so werden wir ihn nach Paris
»urückfflbren. Wir werden das ganze Elsaß und ein Stück Lothrin¬
gen fordern .

"
Jules Favre nimmt feinen „staubigen Ueberzieher und seinen

zerknitterten Hut" und wirft die Worte hin : „Keinen Stein aus
unfern Festungen !"

So schließt sich der eiserne Ring der deutschen Armee um Paris
und in Versailles erbaut man das Kaiserreich.

Es ist der Kronprinz von Preußen , der zuerst , wenige
Tag« nach Sedan , an Bismarck die Kaiserfrage stellt. Bis¬
marck schweigt . Er will die Dinge reifen lasten. In Versailles aber
betäuben die Prunkgemächer des Sonnenkönigs den künftigen
Kaiser derart , daß er »gerade hier die Wiederberstellung von Kaiser
und Reich gefeiert haben will ".

Der Kronprinz von Preußen ist aus einem ganz anderen
Hol» wie Bismarck geschnitzt. Dort der reaktionäre Junker
und preußische Ministerpräsident , der Schritt für Schritt mit aller
Nüchternbeit in den Köpfen der deutschen „BundesMrstrn " das
neu« Reichsgebäude zimmern will . S i e r der „demokratische " Kron¬
prinz , der an der Sette seiner englischen Frau eine große Demo¬
kratie über dem Kanal hat atmen und pulsen sehen , der eine
liberal -demokratische Regierungskupvel über die deutschen Länder
legen möchte . Dort der „eifern Kanzler "

, der als Drohung gegen
die zögernden Fürsten den deutschen Reichstag nach Versailles be¬
rufen will und bereits die Quartiere auszählen läßt . Hier der
Kronprinz , der von seiner kaiserlichen Sendung etwas unsicher
faselt, den Offiziersmantel bereits als Imperator trägt , den Kai¬
serstuhl aus Goslar herbeischaffen läßt und sich bei dem hohen
Alter seines Vaters in den Machtrausch des kommenden Kaisers
wiegt.

Zu Zeiten stoßen fie zusammen, der Kronprinz und der Kanzler
— und dann notiert der Erbe des künftigen Kaiser « in
lichten Momenten der politischen Ueberlegung in sein Tagebuch :

^Ie länger dieser Kampf dauert , desto bester für die Franzosen
und desto schlimmer für uns . Die öffentliche Meinung
Europas ist von diesem Schauspiel nicht unberührt geblieben .
Man erblickt in uns nicht mehr die unschuldig Bedrohten , sondern
vielmehr die übermütigen Sieger , die sich an der Be¬
zwingung des Gegners nicht mehr genügen lasten, sondern sein
gänzliches Verderben herbeifübren wollen . . .

Das ist die Folge dieses Krieges allein — soweit hat
uns die von Bismarck erfundene und seit Jabren in
Szene gesetzte Theorie von Blut und Eisen gebracht !
Was nützt uns alle Macht, aller kriegerischer Ruhm und Glanz ,wenn Haß und Mißtrauen uns überall begegnen, wenn man jeden
Schritt uns argwöhnisch mißgönnt , den wir in unserer Entwicklung
vorwärts tun ?"

Bismarck aber wächst im Kampf gegen den Kronprinz , der
ihm durch Tappigkeit gemischt mit Arroganz die Kafferfrage zu
zerstören droht , im Kampf mit dem Eeneralstabschef , der „vor
Paris nicht vorwärts kommt "

, im Kampf mit den deutschen Vun -
desfürsten , die sich um die Abzeichen ihrer Militärs , um die FaNbe
des Kragens , um Zoll und Steuern streiten , im Kampf mit dem
ftanzöstschen „Erbfeind "

, den er, wie Clemenceau ein Men -
schenalter später , an der Gurgel bat , zu gigantischer Größe
empor.

JNr Januar 1871 äußert er nach den Versailler Tisch¬
gesprächen , die Moritz Busch ausgezeichnet hat :

„Bevor sie nicht siebenmalbunderttausend Gewehre und viertau¬
send Geschütze ausgeliefert haben , kriegen sie kein Stück
Brot und 'dann wird niemand berausgelasten . Wir besetzen die
Forts und die Enceinte und setzensiesolange aufschmale
Kost , bis sie sich zu einem Frieden bequemen, der uns paßt.

Ich denke , wenn die Pariser erst Zufuhr an Lebensmitteln
gekriegt haben und daun wieder auf ha« , Raffvnen «chM « er -
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den und wieder hungern müssen , das wird wirke « .
Es ist wie mit der P rü g e I b a n k. Wenn da etwa» länger ge»
hauen wird — hintereinander — so macht das nicht viel aus . Aber
wenn ausgesetzt wird und nach einer Weile wieder angefangen , da»
ist unerwünscht. Ich weih das vom Kriminalgericht her, bei dem
ich arbeitete . Da wurde noch gehauen . .

Schließlich ist man so weit . Die „Proklamation " ist unter
Dach und Fach

Am 18 . Januar erscheint der Parolebefebl des Hofmar-
schallamts ( übrigens in einem betrüblichen Deutsch ) : „Die Feier
de» Ordensfestes findet in der Glasgalerie des Schlosses zu Ver¬
sailles, mittags 12 llbr . ein kurzes Gebet und demnächst die Pro¬
klamation statt "

Im letzten Augenblick bricht der König in Schluchzen und
Weinen aus , da er „vom alten Preuben Abschied nehmen müsse"
und trägt stch mit dem Gedanken, zugunsten seines Sohnes abzu-
danken. Doch das Haimarschallamt ist stärker wie er . Unter der
Regie des Kronprinzen ziehen in der Sviegelgalerie die Ehren¬
posten auf . 60 Standarten . 808 Offiziere , einige Mannschaften find
auch dabei . Statt des befohlenen kurzen Gebetes hält der Feld¬
geistliche eine Strafrede auf Ludwig XIV . und eine Abhandlung
über den 18 . Januar , den Tag der preußischen Königskrönung , über
die Bismarck wütend ist. Schließlich tritt der Kanzler vor und
verliest seine Proklamation .

„Mit einer vor Erregung keuchenden Brust , bleich im Antlitz
und mit so blutleeren Ohren , das, sie fast durchsichtig waren , stöbt
Bismarck die ersten Sätze aus der Brust .

" Und dann braust das
Hurra los . Der Kronprinz finkt ins Knie und kübt dem Vater
die Hand. Der hebt ibn auf , begrübt die Generalität ; dem Macher
de« Ganzen aber , dem Junker Bismarck, dreht er voll Zorn den
Rücken zu.

Bismarck aber schimpft in einem Brief an seine Frau , „das
war ein« schwere Geburt !" und als man ibn abends fragt , ob man
nun „deutscher Kaiser" sagt oder „Kaiser von Deutschland"

, platzt
er los : „Weib einer der Herren , was Wurst auf
lateinisch heiht ?"

Ein Siegestag der Militärs ? Gewiß. Ein ' Klischee von wechseln¬
dem Glück im Krieg : Heute Blücher, morgen Napoleon . Heute
Bismarck, morgen Elemenceau . Eine Wolke von „Blut und Eisen"
dunstet über diesem Tag . Zwischen Verdun und Versailles .

Aufmarsch
Am 18. Januar

Deutsch« Frauen , deutsche Weine
Und zehn Schock Paradebeine ,
Blaue Augen, blondgelockt
Von der Etsch bis hin zum Rheine
Wird der Feindbund ausgeknockt ! —
Zwanzig echte Generäle ,
Christbaumschmuck um Bauch und Kehle,
Nehmen hier fürs Vaterland ,Mit umflorter Heldenseele

. Ihren Säbel in die Hand — !
Vorne weg zieh« die Kapellen,
Di« die Stimmungsschlager stellen .
Ach , wie ist das wunderschön .
Wenn , umsvült von solchen Wellen.
Unsre Färschten aufersteh'n - !

Industrie -Parlament in ( ngland
Jn England sind vom Vorstand des Arbeitgeberverbandes di«

auf gegenseitige Beratung und Zusammenarbeit der llnterueh -
mer mit den Gewerkschaften abzielenden Vorschläge gutgeheihen
worden. Der Generalrat der Gewerkschaften und der Britische Jn -
dustriellenverband haben die Vorschläge bereits ratifiziert . Es istalso mit der baldigen Aufnahme der Arbeit de» paritätisch zusam¬
mengesetzten britischen Jndustrieparlament » zu rechnen .

Neubelebt
werden Sie , wenn Sie Ovomaltinr nehmen. Ovomaltine ist kein
Reiz- oder Anregungsmittel , sondern ein hochwertiges Nährpräparat .Die Arrzte verordnen fie, wenn es gilt , die Kräfte schnell zu heben.
Vrtgtnaldosen mit 260 «r Inhalt tu 2.70 RM ., 600 f?r 5 — RM . in allen Apothekenund Drogerien erhältlich . Äratilprob « und Druckschriften von * 0

Dr . A. Wander G.m . b .H. , Osthofen -Rheinhessen.

Erzählung von Elisabeth Tbommru
Covright by Orell Fiibli , Zürich

12) (Nachdruck verboten)
Lines Tag«« wurde Eva durch einen Ausläufer ins Geschäft ge¬

rufen . Si « fuhr rasch bin , neugierig , was los sei .
Der Tänzer Zaradoff sei da , sagte man ihr , er wünsche eine R«ihe

n«u«r Kostüme zu bestellen . Die Sache sei für das Geschäft sehr,frtr wichtig. Sie möchte doch ja alle Mühe darauf verwenden.Und dir klein« Eva , dies plötzlich so wichtig« Persönchen, besprach
sich stundenlang mit dem berühmten Tänzer Zaradoff , unter An-
wefenbeit des Herrn Bieder , des Abteilungschefs , zweier Direktri¬
cen , währenddem Schneiderinnen und jung« Mädchen sämtliche Sei -
denreichtümer der Firma vor entrückten Augen ausbreiteten . Das
Resultat der Sitzung war , dab Eva versuchen sollte , die Ideen des
Künstler » in aparte Kostüme umzusetzen .

Das war nun ein Auftrag , der Evas ganze Krast beansprucht».
Eie setzte ihren Ehrgeiz hinein , ibr Werk gut zu machen . Si « zeich¬net « und malte unabläfiig , fuhr ins Geschäft , lieb sich Spitzen und
Stoff « , Rüschen und Litzen vorweisen, eilt« wieder heim und zeich¬nete weiter .

Dazwischen kamen lange Auseinandersetzungen mit Zaradoff ,Anproben , bei den«n der Tänzer zu Evas Freude dann und wann
einige seiner rhythmischen Bewegungen machte , um den Effekt eines
Kostüms »u beobachten. Es gab Konserenzen mit den Schneide¬
rinnen , di« stch den Kopf zerbrachen , um den hoben Anforderun¬
gen an ihr« Technik auss beste gerecht zu werden — kurz , es war eine
aufregend« Zeit , während der Eva eigentlich »um erstenmal in ih¬
rem Leben das Glück einer Arbeit erfuhr , die alle Fähigkeiten , all«
Kräfte beansprucht.

Dann kam das Schönste : Zaradoff war glücklich über seine v-hanta -
ßeoolle und unermüdliche Entwerferin und Beraterin , so glücklich,dab «r unbedingt wünschte , dab Evas Name als Kleiderkünstlerin
auf dem Programm des groben Tanzabends im Stadttheater stehe.

*
Nun war der Augenblick da , in dem Eva ihren Mann von ihrer

Arbeit unterrichten mutzte . Die Angst , die sie anfangs vor
dies«« Geständnis empfunden^ war langsam einer ruhigen
Sicherheit ««wichen . Ihr « Arbeit war ihr schon zur Selbst -

vor Ser Llottenkonfrren;
Um Montag Beginn in London

London, 17. Jan . (Eig . Drahtb .) Die amerikan . Delegation
zu der am Montag beginnenden Flottenkonferenz ist am Frei¬
tag vormittag in London eingetroffen und von Außenminister
Hendersen und dem ersten Lord der Admiralität (Marine -
minister) Alexander , begrüßt worden . Die amerikanische
Delegation umfaßt einschließlich des Stabs und der Frauender Delegierten über 100 Personen .

Paris , 17. Jan . (Eig . Drahtb .) Frankreich wird zu der
Flottenkonferenz nicht weniger als vier Minister (Tardieu ,Briand , Kolonialminister Pietrie und Marineminister Ley -
gnes) und eine Delegation von 80 Personen entsenden. Diese
gigantischen Vorbereitungen sind aber durchaus nicht das
Produkt einer allzuHroßen Konferenzfreudigkeit auf französi¬
scher Seite . Die Stimmung der französischen Presse
ist weiterhin recht flau und zwar nicht nur was die Er¬
folgsaussichten der Konferenz, sondern auch, was ihre Kompe¬
tenz betrifft .

Paris , 17. Jan . Paris Midi meldet am Freitag , daß die
italienische Delegation von Musiolini die Instruk¬tion erhalten habe, auf der Londoner Konferenz eine über
den anglo -amerikanischen Vorschlag weit hinausgehende Be¬
schränkung der Rüstungen zu verlangen und den Beitritt Ita¬liens zu dem von England angeregten Mittelmeerabkommen
von der Bedingung abhängig zu machen , daß Frankreich vor¬
her seine Bündnisverträge mit Jugoslawienkündige .

Musiolini will anscheinend in London einen Theater -
c o u p springen lasien. Der italienische Delegierte E r a n d i
wird nach dieser Information die Erklärung abgeben, daß
Italien bereit sei , praktisch seine ganze Flotte aufzu¬
geben , falls die anderen Regierungen sich anschließen .

12 Millionen Leonen fordern Abrüstung
Ein in Leder gebundenes Buch mit einem von 1 2 M i l l i o u « n

amerikanischer Frauen Unterzeichneten Ausruf zur B « r -
Minderung der Rü st ungen wird in der ersten Febrnar -
woche der Londoner Konferenz zugestellt werden, gleichzei¬tig mit einem ähnlichen Aufruf von 180Ü88 japanischenFrauen .

*
Der Vorschlag der englischen Arbeiterregierung auf Einstellungdes Schlachtkchiffbanes für eine Reibe von Jahren hat eine gün¬

stige Aufnahme gesunden. Amerikaner und Javaner scheinen bereit
zu fein , ein« weitere Sperrfrist von fünf Jahren anzuerkennen,die Italiener und Franzosen stehen der Frage mehr oder wenigerneutral gegenüber , da sich in dem Bauprogramm der beiden Mächtekeinerlei Schlachtschiffe befinden.

Labours führende Männer
London, 16 . Januar . (Eig . Bericht.)

Der Ministerpräsident
Ramfay MacDonald , desien Lebenskurve ein seltsames Auf

und Ab zeigt, bat die jüngste Etavve seiner groben politischenLaufbahn mit einem beinahe genialen Schachzug eingeleitet . Die
Maiwahlen batten Baldwin »war einige hunderttausend Wähler¬
stimmen mehr als der Labour Party gebracht, die Sozialisten aber
im Parlament selbst zur stärksten Partei gemacht. Am Morgen nachder Wahlschlacht schien nichts entschieden zu sein . In das stolze
Bewutztsein, nicht weniger als einhundertsechsundzwanzig Sitze neu
erobert zu hüben, mischte sich auch auf seiten der Arbeiterpartei
ein Z w e i f el über den Wert eines Sieges , der Labour in
der parlamentarischen Minderheit gelasien hatte . Da erklärte
der Führer der Arbeiterpartei nach einer kurzen , aber dramatischen
Pause der lleberlegung , der Sinn der Wahl sei klar : „Laboür
ist zur Regierung berufen !" Vierundzwanzig Stunden
später war die Absicht der Konservativen , die Regierung weiter
zu führen , zur Unmöglichkeit geworden und Baldwin trat zurück.Seit jenem politischen Einfall groben Stiles ist das Glück Mac -
Donald treu geblieben . Stand seine Regierung im Jahre 1924 un¬
ter dem Unstern ständig neuer und unvorhergesehener ungünstiger
Konstellationen , so hat sich das Schicksal dem Ministerpräsidenten
seit Juni 1929 bisher freundlich erwiesen. Sein Wirken steht im
Zeichen des Gelingens ; das Glück der Serie ist ihm hold.Der nervöse und überreizte Mann von 1924 ist in dem Premiervon 1929 nicht mehr wiederzuerkennen. MacDonald gehört zu
jenen Menschen , die Anerkennung und Erfolg brauchen, um sich

voll entfalten »u können — der Führer der Arbeit erpar tei ist d«*t
ein anderer , ein gröberer Mann als der MacDonald der Vers*"
genbeit . Er ist menschlicher geworden und seinen Kollegen fl« *«'
über ausgeschlossener als jemals zuvor. Die alten Klagen üb«'
seine Unzulänglichkeit und Unnahbarkeit sind verstummt.War es im Jahre 1928 noch zweifelhaft , ob MacDonall » aus b«1«
Stoff geformt fei , aus dem die Geschichte die Männer b «:T a t nimmt , so haben die ersten sechs Monate der »weiten Arb«''
terregierung solche Zweifel völlig verstummen lasten. HeuteMacDonald unbestrittener als jemals der Führer seiner Pari «'
Aber noch mehr : er ist im Bewutztsein der Nation zu einer „ nai '"
nalen Figur " geworden. Heute ist er ein Staatsmann , der Lo»^täten aufrufen kann, die ihm als Parteiführer an und «ür !>«
niemals gewährt würden . Er vermag durch seine blobe Jntero ««'
tion im Kampfe widerstreitender Jnteresien von den Gegnern d"
Zustimmung zu Kompromißen zu erlangen , die unmöglich schiene«
Seine amerikanische Mission hat sein Prestige in einem, vorher ««'
denkbaren Matze gesteigert.Wird er imstande sein , sein Glück und seine Kraft durch b!
Wirrungen und Schwierigkeiten hindurch aufrechtzuerhalten , b>
ihm als Führer einer Minderheiten -Regierun « ln den nächst «"
Monaten nicht erspart bleiben werden?

Der Schatzkanzler
Gerade die Gegensätzlichkeit der Naturen und Tempel«'mente des Ministerpräsidenten und seines Schatzkanzlersmachen ^

Persönlichkeit Philipp Snowdens zu einem wahren Eneros «'
zentrum für die neue Arbeiterregierung . Snowden bringt Fäk^ketten in sein Amt mit . die der Ministerpräsident nur in gering««'
Matze besitzt : eine kristallbarte Kälte des Denkens, eine meist«bhafte Beherrschung des Materials , eine Rückenstärke und . litt«*'
bittlichkeit, die zuweilen zur Starrköpfigkeit zu werden schein ^

Sein Prestige ist seit dm Haag in England unbestritten . M «
sich dort abspielte , war für Philipp Snowden ein e i n z i a a r 1 i 8 11[Glücksfall . Ein Erobteil der Weltvresie schien zu glauben ,

b»
der Schatzkanzler zur Galerie seines Heimatlandes bin spiele 7ein gigantischer Demagog. In Wirklichkeit bandelte es sich um *'«
wesentlich anderes . Die Haager Konferenz war in Philippdens Dasein jene seltene Stunde im Leben eines Politikers , '«
dem seine eigene tiefe lleberzeugung mit dem Herzen seiner ganr««Nation im gleichen Takt schlug. Was die Labour Party dies«'«
Zusammentreffen zu danken hat , ist heute noch kaum abzuseb««-
Snowden bat damit für seine Partei ein Kapital nationalentrauens angesammelt , das er dazu einsetzen wird , um von den
sitzenden unvergleichlich gröbere Opfer zu fordern , als norm« «"
weife möglich wäre . Snowden fühlt stch als Treuhänder diesesvrtals — er wird es zugunsten der arbeitenden Klasie verwalt ««'
Selbst dann , wenn ein entfesieltes Bürgertum ihm wiederLorbeer von der Stirne reiben sollte , der ihm so verschwende «' !"
gezollt wurde . Snowden war um seiner lleberzeugungwährend des Krieges ein einsamer Mann — von seinen Eegn«««!
aber auch einem groben Teil derjenigen gemieden, in deren Di.Ä ,er sein ganzes Leben gestellt bat . Er hat bewiesen, dab es ji !,nicht umPopularität , sondern um die Sache gebt. **
wollte zweifeln, daß er bei kommenden groben AuseinarrderseM̂gen nicht ebenso bereit sein wird , seiner lleberzeugung das Om«'
der Povularität bei seinen Gegnern von gestern zu bringen,mal er mit der Treue der Arbeiterschaft hundertfältig belob«
werden wird .

Der Außenminister
Der dritte im Bunde wäre vor sieben Monaten I . H . TboM«^

gewesen . Heute ist es Arthur Henderson . Sein « Wirksam««'
als Äubenminister hat alle , auher vielleicht seine intimsten Fre>"Hund Mitarbeiter , erstaunt . Man hielt Arthur Henderson bisJLin die Labour Party hinein , der er als Generalsekretär unioQbare Dienste geleistet hat , für einen trockenen , ja bürokratW °
Mann — für einen Mann ohne Phantasie . Seine Beherrschung «
außenpolitischen Apparates wurde von denen angezweifelt, di«
seiner langjährigen Tätigkeit im Rate und als Vorsitzender ^Sozialistischen Internationale nichts wubten und nicht ahnten , «
dieser ehemalige Eisengiebeer eine Kenntnis dernationalen Probleme und Derhältnisie besttzt, wie fie unter &*'
schen Politikern nur allzu selten ist.Die llebertragung des Postens eines Foreign Secretary an. .

l
w,erregte auch bei den Freunden der Arbeitewartei starkes #bagen. Der „Manchester Guardian "

, der die Regierung be«»?
enthusiastisch begrübt batte , wandte sich gegen diese Wahl - ,
rechnete mit einem Äubenminister , der ganz im Schatten **
Donalds stehenn würde und entdeckte einen Staatsmann mit « '“ ,nen Gedanken, einem eigenen Willen , mit . .Zivilcourage " und «' ' ,
ausgesprochenen Verantwortungsfreud «. Diese Eigenschaften,diniert mit einer unerschütterlichen Loyalität gegenüber =£Donald , haben seine Stellung in ungeahntem Matze gestärkt, v fderson ist — nach beinahe einstimmigem Urteil — zum waw
Felsen der Kraft für die Labour Regierung geworden.

Verständlichkeit geworden, sie war ihrer selbst so sicher, nicht zu¬
letzt durch den äußeren Erfolg mit Zaradoff , dab sie nichts mehr
von ihrem Weg zurllckgehalten hätte .

Auch nicht der Widerstand ihres Mannes ? Rein , auch der nicht .
So sagte sie eines abends ernst, aber ruhig : „Du Fritz, ich mutz

dir etwas sagen.
"

Fritz schaute beim Klang ihrer Stimme erstaunt auf . Eine leichte
Unruhe packte ihn .

„Run ja , was denn?"
„Ich mutz deine Einwilligung zu etwas haben — was ich aller¬

dings auch ohne deine Einwilligung bereits getan habe und wohl
weiter tun mub .

" '
„Das klingt sehr resolut .

"
„Run ja , lächelte Eva , „ ich bin ja auch resolut .

"
Und nun erzählte fie alles . Wie sie innerlich leer und unbefrie¬

digt gewesen , wie sie geforscht habe nach den Gründen , weshalb
sie trotz Wohlstand und eines braven Mannes nicht zum richtigen
Lebensgenuß habe kommen können. Wie sie anfänglich ihrem Ehe-
verbältnis die Schuld gegeben und geglaubt habe, sie werde nicht
genug geliebt — nun , das wisse er ja ! Wie sie aber nach und nach
( lange , lange sei es gegangen , und Aenne habe ihr die letzte Klar¬
heit zu dieser Erkenntnis gebracht) darauf gekommen sei, dab es ihr
vor allem an einer richtigen Arbeit fehle, an einem Mutz , dab man
ohne solche zwingende Arbeit , allein in seinen vier sicher sehr guten
und sehr bequemen Mauern losgetrennt lei vom Leben da draußen ,daß sie es schließlich einfach nicht mehr ausgehalten habe, melancho¬
lisch geworden lei und böse , o wie böse — das wisse er ja selbst am
besten — und wie sie nun , seit sie ihr Talentchen zu etwas Nütz¬
lichem verwende und bei Bieder arbeite wieder einen bestimmten
Lebenszweck vor sich sehe und viel zufriedener sei . Was er dochwiederum habe bemerken müssen .

Fritz hörte Eva zu , ohne sie zu unterbrechen. Als sie fertig ge¬
sprochen hatte , schwieg er noch immer . Unerträglich lange schien
es Eva . Sie hatte sich auf eine lebhafte oder zornige Auseinander¬
setzung gefaßt gemacht .

Aber nun sprach Fritz nach einer nicht endenwollenden Stille bloß
ganz traurig : „Warum hast du mich hintergangen ? Wochenlang?
Weshalb hattest du kein Vertrauen zu mir , sagtest mir nichts von
allem ?"

„Sei doch nicht betrübt, " bat Eva herzlich . „ Hör , Fritz, hättest
du mich denn begriffen , wen » ich das , was ja selbst so unsicher in
mir lebte vor dir ausgebreitet bätte ? Ich mutzte doch meinen Weg
allein suchen. Jetzt, da ich meiner selbst einigermaben sicher bin ,

mub doch das Verständnis für dich auch leichter lein . Du stetzt *>
wie ich seelisch besser dran bin . Merkst du denn nicht welch
Zusammenleben wir in den letzen Monaten hatten ? Dar kom>
doch nicht von ungefähr ." -Mg,

„Ja , ja , aber du hast mich hintergangen, " sagte Fritz bartn «
„darüber komme ich nicht weg .

"
„

„Ach Fritz, tu doch nicht so. Hintergangen , sagst du . War ich b«
^nicht immer , von Anfang an , den ganzen Tag auf mich j, ,

stellt? Konnte ich da nicht stets tun und lasien, was mir b«n
^ohne dab du es zu wissen brauchtest? O , viel Schlimmere» ^Dümmeres bätte ich tun können, als das , was ich jetzt *“*;

du hättest gar nichts davon geahnt . Man ist nun eben dmh ^ !
bloß e i n Mensch in der Ehe — wenn man schon oft davon tr f— Ob ich nun in meiner sreien Zeit Visiten macht« oder «mm ^ob ich stickte , ob ich ausging — du wußtest ja auch nichts

ist es denn nicht einerlei ?"
?€ in Einerlei ist es nicht, ob meine Frau Angesteul
>eHauses ist oder nicht," ereiferte sich Fritz- Aber baldtt
wieder die Betrübnis : „Ich kann es trotz allem guten

t recht begreifen , Eva . Sag , was fehlt dir denn bei m
Penn ich wirklich bei dir bin , fehlt mir nichts , ga
e Eva weich und griff nach seiner Hand . „Du werbt te ,
ja , ja , eben darum verstehe, verstehe ich «s eben eint
kannst doch alles kaufen, was du willst."
) ihr Männer mit eurem Geldstandpunkt !" ns i#
oa sagte es mit leichter Bitterkeit in der Stnnme
weisen lleberlegenbeit einer reifen Frau . jn
Lie naiv ihr doch seid ! Da wickelt ibr ^ rin«
»Heben und Nichtstun , wie man kleine kranke Kirwe 0(t>
te einwickelt — und dann seid «dr überrascht, kl« >u^
nen und untüchtig » erden. Denn wir sind ja sa

( t ({{t
fen Kinder . Wir haben Kräfte in uns , oh - - - . w -««
Arme aus . „oh. we .m ihr wüßtet , was w » alles konn .e . ^
dürften . - Set doch mit , Fritz. Tct »critonb .a unb t

{ei (.
i Schweigen nicht nach . Es war für mich eine Rotw

»ewib, Eva," meinte Fritz müde und noch ^
.findlichkeit, „ ich will dir nicht im Wege steben . w«

bst . es sei so besser für dich. Ich bin nicht so. Wenn
Männern ein wenig mebr von euch sagen ' au" «- r>«

- t—tf,. .. nft.» mtnin Nntraiieii in uns ,

( Schluß folgt .)
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SewerKschaflsvewegung
karisvertragsverhaudlungen für die Herren « und Damenfchnei»

? ** >. Am kommenden Montag beginnen in Kassel die Befvre-
MNgen der Arbeitgeber und Arbeitnebmer der Bekleidungsindu -
» ie zur Erneuerung der Tarifvertragsgemeinschaft in der Herren»
x? Damenschneiderei. Die Arbeitgeber müssen , da von ihnen die
Kündigung des Vertrags ausgegangen ist, zuerst mit der Begrün¬
ung ihrer Forderungen herausriicken. Auf diese Begründung darf
^nn gesvannt sein , denn ihr« Forderungen sind vielfach geradezu
Meheuerlich . Finden die Arbeitgeber sich nicht zu dem vom Deut-
![Wt Veileidungsarbeiterverband vorgezeichneten Weg, dann wird

Reichstarif in seiner Eeburtsstadt Kassel begraben werden.

Kleine basische CtironiK
Langenbrückeu (bei Bruchsal) . Seit vergangenen Sonntag wird

j&i 52jährige Landwirt Friedrich Re i ml in « von hier vermißt .
Mon vermutet einen Unglücksfall.

Dürrn bei Pforzheim . Donnerstag abend brach in der
scheuer des Wagners Christian Stehr Feuer ans , das in'ürzer Zeit anf das an der Hauptstraße gelegene Wobngbiiude über»
Jjüff , das anher von Stehr auch noch von dem Landwirt Emil
Mittel bewohnt wurde . Das Feuer legte das Anwesen in Asche .

Gebäudeschaden beträgt zirka 15 000 M. 3 « der gleichen Nacht
Wurden die beiden Brüder Emil und Gustav Bickel von der
Gendarmerie wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet und in
®®s Amtsgefängnis nach Pforzheim überführt .

Mannheim . Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr ist der verhei¬
ztet « etwa 40 Jahre alte Händler Friedrich Günther aus Sek-'eaheim auf seinem Fahrrad in der Schwrtzinger Landstrabe kurz
Nach der Cinmüdung der Brühler Straße vermutlich aus Unvor¬
sichtigkeit in einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden Per -
lonrnkraftwagen Hinringefahren . Der Mann , der anf seinem Rad
°>»en Korb und eine Korbflasche mit sich führte wurde so schwer
?krletzt, dah der Tod auf der Stelle eintrat . — Donnerstag abend
üsrz vor 10 Uhr, wurde der verheiratete 85 Jahre alte Maschi¬
nist Friedrich B u t t m i ans Rheinau beim Ueberschreiten der
Aelaisstraß« von einem aus der Richtung Schwetzingen kommenden
mrsonenkraftwagen übersabre» und so schwer verletzt, dah auch hier
»er Tod alsbald eintrat . Der Führer des Wagens soll mit grober
Geschwindigkeit gefahren sein . Die Feststellungen stnd im Gange.

.
* Mannheim . Freitag nachmittag geger , 1 Uhr sprang an

einem Zweisttzer -Ovelwagen in einer Kurve das rechte Hinterrad
Dos Fahrzeug wurde zweimal um seine Achse gedreht und

»berschlug sich , den Fahrer unter sich begrabend. Dieser, der 32
^°hre alte Kaufmann Robert M a t t v von Oggersheim , wurde
»uf dxx Stelle getötet.
. Tonaueschingen. Der bei dem Truvvenamt des hiesigen Ausbil -
Mgsbataillons tätige verheiratete Derwaltungsoberinsvektor
Kilian wurde unter dem Verdacht der Urkundenfälschung und
“' t Amtsunterschlagung ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

soll sich um einen Betrag von 4000 CU handeln .
. * Smmenböie bei Donaueschingen. Der Landwirt Franz Dollin
'°nd seinen Knecht Joses Merkle , als er ihn zum Esten holen
sollte, bewußtlos in der Scheune liegen . Er war von der Ober»
itnnc abgsstürzt und hatte sich einen Schädelbruch zugezogen .

Mauenheim (Amt Engen) . Dem hier wohnhaften venstonierten
!>nd nahezu 70 Fahre alten Bahnwärter wurde von seiner fünften ,
i*ü 35 . Lebensjahre siebenden Ehefrau , das 29. Kind geboren. Die
xütenstelle bat der Reichsvräsident von Hindenburs übernommen.
.®<m diesen 29 Kindern sind sechs gestorben und von den noch
Ödenden 23 sind eine ganze Anzahl bereits verheiratet .
. Bermatingen (Amt Ueberlingen ) . Am Mittwoch mittag wurde

Ae hiesige 37 Jahre alte Haushälterin auf dem Felde von einem
handwerksburschen überfallen , zu Boden geworfen und wehrlos
gemocht . Darauf mihbrauchte sie der Wüstling und flüchtete. Die
Achforfchungen nach dem Handwerksburschen waren erfolgreich. Er
Ante in Markdorf in einer Wirtschaft verhaftet werden. Schon
?°r der Tat hatte er eine Landwirtsehefrau angegriffen , doch
"Nnte diese rechtzeitig flüchten.

.
*

. Ein Bad im Rheinfall . Zwei deutsche Handwerksburschen neu
Fügten sich damit , daß sie auf dem Felsen oberhalb des Rbein -
i us herumkletterten . Dabei glitt der eine aus und fiel kopfüber
Ä> n Rheinfall hinunter . Der Kamerad lief nach dem Schlößchen
Arth , unr Hilfe zu holen. Bevor noch einige Männer in Weid-
As nach dem Verunglückten suchen konnten, schwamm der pudel-
Fc Handwcrksbursche wieder ans Land.
^ Leinfelden. Das 25 Jahre alte Dienstmädchen Anna Fränkle

J1? Hinterstraß bei Freiburg sprang hier in den Rheinkanal beim
^ aftbetrieb und ertrank . Das Motiv der Tat wird in Liebes-
uinmed und Schwermut zu suchen sein.

» Konstanz . Ein in mißlichen Familienverhältnisten lebender,
Rorschach zugereister Dachdecker, Bater von mehreren Kinder«,

in seinem Zimmer eine Telsitpatrone in den Mund ,
n » rr zur Ervlasion brachte . Die Leiche wurde in einem bi« zur
r!i,^ " utlichkeit verstümmelten Zustand anfgefunden . Es , entstand
» 7 arssier Sachfibaden durch Zerstörung von Fensterscheiben und
».Schädigungen von Kasten. Auf dem Tische lag noch eine zweite
*iit w? 6, Unmittelbarer Anlaß zu dieser Verzweiflungstat scheint" AZortwechsel mit der Zimmervcrmieterin gewesen zu sein .
2i

®
j? Londoner See - Konferenz im Südsunk . Anläßlich der am

ka, - uar ds . Is . in London beginnenden Internationalen See«
v>̂

' °rcnz wird der Südiunk die Eröffnungsreden übertragen . . Es
h. . Ce*t svrcchen : Der König von England , der englische Premier -
Fb er MacDonald . der amerilanische Außenminister Stimson
rix. jher französische Ministerpräsident Tardieu . Die Üebertragung
3>vimittags l2 Uhr und wird ungefähr 40 Minuten dauern .
'®utL»

n ^cn verschiedenen Ansprachen wird ein Dolmetscher Er -
" Ungesi i „ deutscher Sprache geben.

B, . , rvaslcrstünd Ves Rhein»
$ tbr sef- 5 ; Waldsbut 224 . gef . 16 ; Schusterinsel 112, gef. 8 ;
Wf , Xiy 18 ; Marau 428 , gest. 9 ; Mannheim 319, gest . 32 ;-" l 3tm .

s
Nus der Stadt Ourtach

diesen Tagen durfte ein Mitvglied vom Butab aus
"»nsuk.Ä ^^vve Durlach , Kollege Ing . Müller (Bad . Maschi -
bsicken

" ^ . ^ ein* 25iäbrige Mitgliedschaft im Bunde zurück-
ißre Ortsgruvoe Durlach batte zur Feier dieses Jubiläums

• * alw «j
r 9U c *nem Ebrenabend im Versammlungslokal

»>nen Brauerei Eglau ' eingeladen , der bei vollbesetztem Hause
!^ chi «u » d 'oen Verlauf nahm . Als Vertreter des Gauvorstandes
N iw ^ llege Ing . Patzig von der Gauncbenstelle Karlsruhe ,

»men des Gauvorstandes die Gratulation und ehrende
^ dbraL, . Mitgliedschaft und Verdienst dem Koll. Müller
Fd xiftl ,

®* t 1 . Vorsitzende Rupv schloß sich der Ehrung an
^ ivlom dem Jnbilar die silberne Bundesnadel , sowie ein
!süe öauvtvorstandes , im Namen der Ortsverwaltung
y Je anm »t

lQlfmsausflaf,c des Butabs sowie ein Blumengebinbe .
" iige ? Kollegen ehrten Ing . Müller durch Gesangsvor-

3„ Musik.
^ E" haltungsabenb , den der Verlag des Volksfreund am»v. . . n - ■- „Bolkshaus " in Aus veranstaltet , sind

en zu zerstreuen, selbstverständlichauch
! ! er und -Leserinnen , Gewerkschafts -

von Durlach-Etadt eingeladen .

Au* aliek tyießt
Kältewelle in Amerika

Kansas City , 17. Jan . Die Mittelwestlichen Staaten find
von einer neuen Kältewelle und von einem schweren Schneefturm
heimgesucht worden. Hier beträgt die Temperatur 21 Krad Celsius
unter Rull . Bei Colby im westlichen Kansas wurden 30 Grad unter
Null gemeldet.

Die Racheversuche einer Lehrerin
Pari », 17. Jan . Die Pariser Ausgabe des Neuyork Herald meldet

aus Bergen -Eounty die Verhaftung einer jungen Lehrerin , dis be¬
schuldigt wird , in einem Ferienlager versucht zu haben , achtzehn
Kinder zu vergiften . Es sollen Auseinandersetzungen der Lehrerin
mit dem Koch des fraglichen Ferienheims vorausgegangen lein , die
dann zum Rücktritt der Lehrerin führten . Hierauf habe diese sich
dadurch gerächt, daß sie Arsenik in die Suvve der Kinder geworfen
habe , wodurch achtzehn Kinder ernstlich» erkrankten, di« nur durch
rechtzeitige ärztliche Hilfe gerettet werden konnten.

Wegen Zurückhaltung von der Schulverfassungsfeier
verurteilt

Potsdam , 17 . Jan . Der Kaffenbote Arno Mölken wurde beute
vom Potsdamer Amtsgericht als Berufungsinstanz wegen Zurück¬
haltung seiner zehnjährigen Tochter von der Schulverfastungsfeier
am 11 . August vorigen Jahres anf dem Potsdamer Luftichiffhafen
zu 5 «K Geldstrafe evtl , einem Tage Haft verurteilt . Die Entschul¬
digungsgründe Möllens , er habe geglaubt , sein Kind nicht zu einer
öffentlichen Feier schicken zu müsten, und daß außerdem seine Toch¬
ter kränklich gewesen sei , erkannte das Gericht nicht als ausreichend
an und berief sich auf das Schulpflichtgesetz vom Jahre 1927.

Zusammenstoß einer Lokomotive mit einem Arbeiterzug
Paris , 17. Jan . Wie dem Journal aus La Paliffe gemeldet wird ,

ist eine Rangierlokomotive bei der Ausfahrt aus einem
Tunnel bei Abrest auf einen mit 18 Arbeitern besetzten Wagen auf«
gefahren. Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet , sechs an¬
dere schwer verletzt. Der Lokomotivführer gab au , daß er in dem
Augenblick gebremst habe, in dem er de» Wagen bemerkte, daß aber
die Bremsstrecke infolge der Unübersichtlichkeit der Strecke
zu kurz gewesen sei, um den Zusammenstoß zu vermeiden.

Rauboersuch au den Satz-Akten !
Am Mittwoch abend hatte der Rechtsanwalt der Brüder Saß ,

Hermann Müller -Stromeyer , eine Besprechung mit den Brüdern
Saß in seinem Büro . Nach Beendigung der Konferenz verließ er
das Haus mit einigen für ihn wichtigen Nachlaß- und Erundstück-
akten in der Hand , um im Auto sortzufahren . Bor einem Hause
in der Dorotheenstrabe lieb Müller -Stromeyer das Auto unbe¬
wacht eine halbe Stunde stehen . Als er später auf die Straße kam ,war das Verdeck des Wagens mit einem scharfen Messer ausge¬
schnitten. Die Maove mit den Akten fehlte. Der Rechtsanwalt ver¬
mutete sofort, dab die Diebe die Akten für die Brüder Saß gehalten
und aus diesem Grund gestohlen hatten . In einem Zeitungsartikel
bat er am Donnerstag um Wiederbeischaffung der Akten, Diskre¬
tion und Belohnung zusichernd . Bald darauf erschien anf seinem
Büro ein erwerbsloser Kaufmann , der die Schriften wieder brachte.
Er will sie hinter einem Bauzaun in Marienfelde gefunden haLen.

Der Besuch des erwerbslosen Kaufmannes war kaum vorüber ,als zwei höchst verdächtig aussehende Männer den Anwalt zu spre¬
chen versuchten. Müller -Stromeyer emvfing die seltsamen Gäste.
Sie erklärten , daß sie gegen eine anständige Belohnung gewillt wä¬
ren , die Akten wieder z« bringen . Als Rechtsanwalt Müller -Stro¬
meyer erwiderte , daß das bereits geschehen sei , zogen sie lange Ge¬
sichter. Im übrigen versuchten sie den Rechtsanwalt anzuvumven .

Die Sache hat sich inzwischen so aufgeklärt , daß die Akten am
Mittwoch abend in einer Kaschemme in der Münzstraße zirku¬
lierten . Offenbar wollten Kaschemmenbrüder gegen hohe Beloh¬
nung die Brüder Saß verpfeifen . Man war voller Wut , als man
gemerkt hatte , dab ei« falscher Griff getan war und beabsichtigte
im übrigen die Akten in die Spree zu werfen . Auf Grund des Zei¬
tungsartikels in dem Rechtsanwalt Müller -Stromeyer „absolute
Diskretion , eventuell unentgeltliche Verteidigen und eine anstän ,
dige Belohnung , wenn auch nicht ganz in der Höhe des von der
Diskontogesellschaft ausgesetzten Betrages " zugosichert batte , er¬
schien dann plötzlich der erwerbslose Kaufmann , dem man das Ma¬
terial zuletzt angeoreht hatte , Lei Müller -Stromeyer . Die Leiden
Kaschemmenbrüder waren offenbar des Glaubens gewesen, daß die
Pavrere zur Zeit ihres Kommens noch in der Münzstrabe gehandelt
werden würden .

Diese Aufklärung stammt von dem Wirt der betreffenden Ka¬
schemme.

Die Eallspacher Wunderkuren
In der Berliner Medizinischen Gesellschaft berichtete der Ber¬

liner Kliniker und Strahlenkorscher Professor Paul Lazarus , über
den von ihm besuchten Wunderdoktor von Gallspach (Oesterreich ),der früher Schlosier war und jetzt zu Tausende» die ihm ruströmen-
den Kranken mit Hochfreqnenzströmen in Verbindung mit wesent¬
lich abgelchwächten Radium - und Röntgeustrahlen behandelt . Das
Ganze fei nichts weiter als Massensuggestion und ein
Blendwerk von Lichtefsektcn , die in einem mit Ozon voll erfüllten
Raum auf die Besucher außerordentlich suggestiv einwirken . Der
Wunderdoktor von Gallspach gebe vor, einen Zauberftab zu habe» ;
in Wahrheit arbeite er mit einer einfache « Eeißlerkchen
Röhre . Die Kranken glaubten ihm alles und da er täglich etwa
1000 bis 2000 von ibnen in Eruvoe « »u hundert gleichzeitig behan¬
dele, so habe der „Psychoindnstrielle" eine Tageseinnahme
von 5000 Mark . Jede Kur dauere zwei Woche» und müsse
jahrelang alle zwei bis drei Monate wiederholt werden. Die Tat¬
sache , daß sattisch eine große Anzahl von Leiden unr ver ,
schleppt und verschlimmert worden sei, verlange «ine
energisch « Bekämpfung der Pfuscherei.

Sechs Millionen oerhnngern !
Rach einer Meldung aus China sollen dort in den letzten zwei

Jahren sechs Millionen Menschen verhungert sein. Die Katastrophe
ist zurückzuführen auf die ungenügende Eisenbahnverbindungen und
auf den Mangel an Transportmitteln . Eine wesentliche Besserung
der Zustände ist auch in diesem Jahr « nicht zu erwarten .

„Die Welt im Jahre 2000“
Man hatte gemunkelt, daß der diesiährige Kölner Rofenmontags -

»ug nach dem finanziellen Mißerfolg des vorjährigen ausfallen
würde . Nunmehr stebt fest, daß die Vermutung falsch war . Der
Kölner Rosenmontagszu« findet statt und zwar unter der Devise
„Die Welt im Jahre 2000"

. Auf ein Preisausschreiben lieferten
150 Künstler Entwürfe . Erster Preis : Bierfernleitung ; zweiter
Preis : Die Kuh im Jahre 2000 ; dritter Preis : Marsabgeordnete .
Man will also hoch hinaus .

Dollar-„Fabrikanten "
Eine Bande von raffinierten Schwindlern , denen gutgläubige

Leute große Summen geovfert haben , batt schon vor zwei Jahren
die Kriminalbebörden beschäftigt. Die Betrüger batten den Leuten
vorgesviegelt, daß sie mit einem von ihnen konstruierten Avvarat
imstande seien , Dollarnoten in beliebiger Anzahl berzustel-
len . Durch diesen Trick haben sie seinerzeit einem Berliner Kauf¬
mann aus dem Zentrum 50 000 Jl und einem anderen aus 'dem
Westen der Stadt 30 000 M abgenommen . Eine Anzeige der Ge¬
schädigten wußten sie dadurch zu verhindern , daß sie den Glauben
erweckten , es handle sich um großzügige Falschmünzerei .

Diese Detrügergesellschaft war jetzt wieder in Berlin aufgetaucht ;
jetzt konnte sie festgenommen werden. Die Hauvtbeteiligten stnd ein
46 Jahre alter Pole Simon Komarowsky und ein 41 Jahre
alter Rumäne G r e n i n o. Auf Grund einer Anzeige, die ein miß¬
trauischer Mann machte , gelang es, mit den Dollarfabrikanten in
Berbmduim zu kommen . Ein Polizeikommissar ließ sich unter fal¬
schem Namen die AvMrate vorführen . Zu den Requisiten gehörten
ein Jnhalieravvarat , ein Plättenen , viele Flaschen mit Säuren
und anderen Flüssigkeiten, ein Spirituskocher und Gummihand¬
schuhe. Alles bauten sie sorgsam auf . Hierauf wurde eine echte Dol¬
larnote zwischen dünnes Seidenpavier gelegt und mit Hilfe
eines Apparates davon zunächst ein Negativ hergestellt. Durch
Abklatsch wurde dieses Negativ in ein Positiv verwandelt Im
Jnhalieravvarat wurde die Note getrocknet und gebügelt und plötz¬
lich erschien dann eine zweite Note , die aber eine andere Nummer
als die erste trug . So mußte der Jnteresient glauben , daß es sich
in der Tat um ein neues Fabrikat handelte . In Wirklichkeit ge¬
schah nichts Besonderes . Die Schwindler nützten einen Taschen -
svielertrick , um außer der einen Rote in dem Seidenpavier
eine zweite mit anderer Nummer in gefaltetes Fließpapier « in -
zuschmuggeln . Nach ihrer Festnahme gaben die Betrüger
alles auf.

Auch über ihre früheren Machenschaften gaben sie nun Aus¬
kunft. Merkten sie , daß ein Jnteresient stutzig wurde , so hielten sie
ihm eine Flasche entgegen, die angeblich ein fabelhaftes Elirier
enthalten sollte . Tatsächlich war *A e t h e r darin , der Mißtrauische
wurde betäubt , die Schwindler plünderten ihn aus und verschwan¬
den mit ihren Apparaten , noch ehe er wieder zu sich kam . Betro¬
gene können sich unbesorgt bei der Dienststelle v . 2 der Kriminal¬
polizei melden.

Ei« verrückter Baltikumer als Bürgermeister
Das Erweiterte Schöffengericht Berlin -Neukölln verurteilte den

35 Jahre alten Bürgermeister a . D. Kurt Eraßnick, der wegen Frei -
bertsberaubung , unbefugter Amtsanmaßung , Uebertretung der
folizeistunde, Nötigung und Erpressung vor Gericht stand, unter

ubilligung des 8 51 zu 100 M Geldstrafe.Ein feiner Mrgermeister , kein Zweifel : die Stadt Mittenwalde
bei Berlin ist es, die sich den Herrn , der nach dem Kriege bei den
Baltikumern gedient bat aussuchte. Eraßnick ist im April 1928
zum Bürgermeister der Stadt gewählt worden. Am 5. Avril machteer die offiziellen Antrittsbesuche bei seinen Vorgesetzten Berliner
Behörden . Als er in der Nacht des 5. Avril nach Mittenwalde
zuruckkam, war er stark angeheitert . Zunächst wies er die beiden
Nachtwächter von Mittenwalde an , einen angesehenen Bürger , der
gerade über den Marktplatz schritt , festzunebmen. Der Herr Bür¬
germeister ermahnte sein Opfer eindringlick mit allerlei Quatsch,aber ohne jeden Grund und entließ ihn dann wieder . Dann batteder Bürgermeister die Idee , die Lokale des Ortes zu revidieren ,
Aue er dazu irgendwie befugt gewesen wäre . In dem einen
Lokal befahl er ohne jede Beranlasiung , Feierabend zu machen und
nn zweiten trank er in Gemeinschaft mit seinen nachtwächterlichenFreunden unentwegt Bier , bis der Wirt ihm nichts mehr aus -
schenkte.

Als der Herr Bürgermeister sich von den Aufregungen dieserNE beruhigt hatte , sollten die anderen noch lange kein« Ruhehaben. Im Rathaus ordnete er Ueberstunden bis teilweist 11 Uhr
nachts an , die nicht bezahlt wurden . Einer der Beamten , der ein
Entgelt haben wollte , ist einfach entlasten worden. Ein Zeugnis
sollte der Entlasiene nur haben , wenn er einen ihm gewährten
Vorschub von 60 M zurückzahlte. Im Verlauf der Gerichtsverhand -lun« konnte sich der Herr Bürgermeister an nichts mehr erinnern .bestätigte sechs Monate Gefängnis und 130 Ji
AVÄ *' » As Gericht btlItßte bem | cIt| Qmen Bürgermeisterjedoch die Umstand« des 8 51 zu , weil er in sinnloser Trunkenheitgehandelt habe . Das Urteil lautete auf 100 Jl Geldstrafe.

Au* xlem '§4*icfit**aa£~
Falschmünzer

Der Angeklagte E . wurde vom Berliner Schöffengericht
wegen fortgesetzten Münzverbrechens in Tateinheit mit Betrug
unter Anerkennung mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Es schien fast gleichgüliig zu sein , ob das Urteil des
Gerichts aus 6, 16 oder 26 Monate gelautet hätte . Wenn E. in
Freiheit war , hat er immer wieder nach kurzer Zeit — das tyvisch«
Los der entlassenen Gefangenen — seine Stellung verloren und
deshalb schließlich auch den Mut zum Leben. Verzweifelt weint er :
„Det nächste Mal können Sie mir vom Kirchhof holen" . . .

Im ganzen ist der Angeklagte schon zehnmal vorbestraft . Wie
ihn der Richter fragt , wie viel er diesmal noch abzusitzen habe,antwortet er nur : »Mit die Rechnerei weiß ich nicht Bescheid ".

Zur AuMärun « des letzten Verbrechens, des Vertriebs von
Falschgeld an ahnungslose Geschäftsleute, werden die beiden Kol¬
legen, die das Falschgeld seinerzeit hergestellt haben , als Zeugen
vernommen . Sie bestätigen , was der Angeklagte selbst zugibt : er
brachte in der Dämmerstunde die falschen FLnfmarkftilcke , für die
er nur zwei Mark pro Stück bezahlen mußte , an den Mann : an den
kleinen Geschäftsmann, an die kleine Geschäftsfrau . Di« In¬

haberin eines kleinen Konfitürenladens wies das Geld als falsch
zurück. Enttäuscht betrat damals der Angeklagte wieder die Straße
und sagte vorwurfsvoll zu seinem Meister , der mit Spannung an
der Ecke wartete : „Du, det is ja nicht ." Der Meister nahm nun
selbst den Schüler bei der Hand, ging mit ihm in ein anderes
Geschäft , besten Inhaber leichtgläubiger war . „Na , siehst«, das geht
ja " . . .

Und dann kam doch das Verhängnis . Der Angeklagte wurde
fest genommen . In feiner Tasche fand man ein Notizbuch mit
den interestanten Adresten Berliner Metallhandlungen , die alle
die Metalle führen , die zur Herstellung von Falschgeld von den
Fachleuten mit Vorliebe verwandt werden. „Ja , det bat mir einer
vorjelesen. Und da schrieb ick det eben uff" ■. . .

Während der Plädoyers sind sein« Augen ruhig , nicht einen
Moment seine Hänide still. Der hochgradige Erregungszustand , der
sich beobachten läßt , vaßt zu dem Bild , das der Sachverständige,Medizinalrat Dr . Flörsheim , von ihm entwirft . Der Angeklagte
habe sich in der Haft als ganz verzweiselter , häufig unter D « v r « s.
sionszuständen leidender Mensch gezeigt, auch schon mehrere
Selbstmordversuche unternommen . Ein Bruder seiner Mutter war
ein Säufer , der Vater geisteskrank. Zu seiner Freundin emvfände
er große Liebe, aber wenn nur ein einziger Brief ausgeblieben
wäre , hätten sich seiner sofort wieder tieffte Depressionszustände
bemäcktigt.

Nochmals erklärt E ., daß er keine Derbrechernatur sei
und den Willen zum guten Leben habe. Man glaubt es ihm. Und
gibt dem Verteidiger recht , der in seinem Plädoyer ausführt , daß
im Falle einer einwandfrei funktwnierenden Eerichtshilfe , die
allen ehemaligen Gefangenen zu helfen in der Lage sei, das Leben
des Angeklagten anders verlaufen wäre . „Meine Herren , ich ver¬
lange eine Strafe , die dem Angeklagten in einem höheren Sinne
gerecht wird ! Eine Strafe , deren Sinn ist : „Wir heißen dich
hoffen !"

Und dann wird also unter Zubilligung mildernder Uustände auf
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten erkannt . Unter Tranen quit¬
tiert der AngeNagte nur : „Hat ja gar keinen Zweck. Mache ich
» ich . Ich nehme mir das Leben"

. . .

G. m. b . •*: lohiea . Kobs, btinil lolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 -----
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Eine neue SWpritze
Es hat sich in Berlin ein neues „nationales Un¬

ternehmen aufgetan , das auf Jnduftriegelder zur Be¬
kämpfung der Republik spekuliert. Zur Abwechslung nennt
sich dies Unternehmen „Die Wacht für deutsches
Volkstum e . V." . Das Unternehmen verschickt Bettelbriefe
an Kaufleute und Unternehmer , in denen es um Abnahme
von Flugblättern , Broschüren, Zeitschriften usw . ersucht . Es
heiht in dem Rundschreiben:

„Es wird nun von uns eine tatkräftige umfassende Aufklärungs¬
arbeit durch Massenverbreitung von Flugblättern , Broschüren ,
Zeitschriften usw. in den verschiedensten Betrieben und auch sonst
im Volke durch die Vaterländischen Verbände usw . betrieben . Die
bisber gesammelten Erfahrungen sind sehr gute , das Unternehmen
macht glänzende Fortschritte , die Aufklärung in den Betrieben
und auch sonst im Volke hat guten Anklang gefunden .

Der ursvrüngliche Gedanke ging von verschiedenen Industriellen
und Kaufleuten aus , die die unbedingte Notwendigkeit der Auf¬
klärung gegen die verhetzenden Volkszeitungen am eigenen Leibe
immer wieder versvürten . Unsere Arbeit wird auch von den Bater -
ländischen Verbänden und allen nationalgesinnte « Leuten aller
Schichten verständnisvoll und lebhaft unterstützt . Mit weiteren
schriftlichen oder auch mündlichen Aufklärungen stehen wir Ihnen
gern zur Verfügung , erforderlichenfalls Litten wir , uns einen Tag
zu nennen , an dem Ihnen vielleicht ein Besuch eines unserer Her¬
ren angenehm wäre . Auch diese Herren arbeiten selbstlos und vor¬
nehmlich ehrenamtlich im Jnteresie der bitteren Not des Vater¬
landes . Es wird gebeten , die Angelegenheit im sachlichen Jnteresie
vorläufig noch vertraulich zu behandeln .

"

Da haben wir einen neuen Schmarotzer der Reaktion . Es
wird nicht ganz leicht sein , aufzuklären , ob es sich hier um
eine Auswirkung des Hugenbergschen Kulturbun¬
des handelt , oder nur um die Spekulation eines „selbst¬
losen lind ehrenamtlichen Deutschen . Auf jeden Fall werden
dabei wieder genug Eiftspritzer gegen die Arbei¬
terschaft abfallen . Es mag genügen, vor der neuen Gift¬
spritze zu warnen .

Europäischer Nutomobilblock
Der Reichsverband der deutschen Automobilindustrie machte

nähere Angaben über den Plan eines europäischen Automobilblock ».
Es handelt sich dabei um den an sich gesunden Gedanken einer
europäischen Zollunion in der Automobilindustrie , der leider in
den Plänen des Reichsverbandes dadurch verzerrt wird , dab man
die Einfuhr fremder Wagen in unnatürlicher Weise hemmt , da¬
durch schlieblich die Preise noch mehr steigert und so eine Motori¬
sierung Deutschlands unterbindet .

Nach dem Plan des Reichsoerbandes soll jedes Land ein be¬
stimmtes Kontingent an Automobilen und Automobilteilen zu
dem niedrigsten Zollsatz (78 Jl vro 100 Kg .) nach Deutschland ein -

führen dürfen . Die über das Kontingent binausgehenden Mengen
sollen aber mit einem zu erhöhenden (autonomen ) Zollsatz 300 Jt
pro 100 Kg . ) verzollt werden Dieser Satz entspreche den Zöllen
in Frankreich , Italien und Oesterreich . Das höchste Kontingent ,
das Deutschland einem Land bewilligte , käme aus Grund der Meist¬
begünstigung allen anderen Ländern zugute , mit denen wir Han¬
delsverträge haben , auf Grund des deutsch-amerikanischen Vertrages
von 1923 auch den Vereinigten Staaten . Hinsichtlich der ameri¬
kanischen Einfuhr legt der Reichsverband nun dar , dah Amerika
sein Kontingent ausnützen könne , was den anderen Ländern kaum
gelingen würde . Das nennt der Reichsverband eine „Besierstel -
lung Amerikas " . In Wirklichkeit dürfte durch eine solche Regulie¬
rung die amerikanische Autoeinfuhr aus ein Minimum beschränkt
werden . Die deutsche Automobilindustrie hat schon seit längerem
über die angedeuteten Pläne mit den Automobilindustrien anderer
europäischer Länder verhandelt . Ein entsprechendes Abkommen ist
bereits mit der italienischen Industrie September 1929 in Tburin
vereinbart worden . Belgien hat sich im September mit dem deut¬
schen Vorgehen solidarisch erklärt . Im Anfang November 1929 ist
man zu grundsätzlichen Abmachungen in Paris gekommen , wo
Deutschland , Frankreich , Italien , Belgien , Oesterreich und die
Tschechoslowakei vertreten waren . Zwischen der französischen und
deutschen Auffassung sollen jedoch Differenzen bestehen und zwar
deshalb , weil Frankreich zu schärferen Mahnahmen neigt als
Deutschland .

Berliner Devisennonerungen ; Mittelkursj .
17. Januar 16. Januar

Gele Briei Gel » Briel
Amsterdam . 168.05 168 .39 168.11 168.45
Italien . . . 21.88 21.92 2188 21.92
London . . i0 .353 .'0.393 20.359 20.399

>̂ewhork . . 4 .181 4. 189 4. 182 4. 190
Pari» . . . 16 .42 16 .46 16 .43 16.47
Prag . . . . 12.37 12 .39 12.368 12 .388
Schweiz . . 8082 80 .98 80 .89 81 .05
Spanien . . . 100 Pes. 55 .84 65 .96 66 .69 65 .81
Stockholm . 112.22 112 .44 112.28 112.50
Wien . . . . 58.83 58.95 58 .83 68 95

Äus Mittelbaden
Nus dem kNbtal

Auerbach . Zu der Meldung in unserer Ausgabe vom 14. Januar
geht uns folgende Richtigstellung zu : Es bat eine Messerstecherei
insofern stattgefunden , dah der Steinbrecher Emil Basiert , Va¬
ter von 4 Kindern , dem ledigen Holzhauer Rudolf Daub einen
schweren Messerstich in den Rücken versetzte , so dah der Ge¬
stochene durch den schweren Blutverlust bewußtlos »usammenbrach .
Emil Dosiert wurde nur mit einem Stein geworfen und nicht ge¬
stochen.

Baden - Baden
Vortragsreihe im Kurhaus . Prof . Dr . b . c . Ludwig D «tt « a«>

spricht am Montag , 20. Januar , abends 20 Uhr , im Gartensaal de"
Kurhauses über : Das Wunder von Himmel und Ozean , auf _

5«'
Amerikafahrt des „Graf Zeppelin " und zeigt dazu 65 farbige LM
bilder nach seinen Aquarellen und farbigen Zeichnungen von d«'
Fahrt . Pressestimmen äußern sich : „Dettmann schildert die «E
dramatische Amerikasahrt des „Graf Zeppelin " mit solcher Kra"
und Anschaulichkeit in Wort und Bild , dah man die Fahrt t*5"
Anfang bis Ende miterlebt .

"

Opernaufführung in Baden -Baden . Als nächste Overnauffübrü ""
ist Das Glöckchen des Eremiten von Maillart in der musikalische
Leitung von Rudolf Schwarz am 30. Januar vorgesehen .

Die Nationalsozialisten
hatten bisher in B . - Baden einen besonders guten Boden , was
in einem starken Besuch ihrer Versammlungen zeigte . Sie könnt«»
jedoch im Wesentlichen nur den Rechtsparteien etwas anbabe ^
denn die Deutschnationalen und die Deutsche Volksvartei erlitt «"
bei der letzten Wahl katastrophale Niederlagen . Die gesamt «"
Exzellenzen , die abgesägten Offiziere , sowie ein guter Teil der ®c*

schäftsleute neben politisch unreifen Angestellten und Beamt «"
gingen mit fliegenden Fahnen zu den Nazi -Sozis über , von den«"
sie alles Heil erhoffen . Die hemmungslose Agitation , die Verlag «"'
beit der nationalsozialistischen Schreihälse , ihr Verleumdungsfel " '

zug gegen varteigenSsstsche Minister und Führer , gab der Ort «'
leitung der SPD . Veranlassung , eine Gegenaktion einzuleit «"
Dies« Abwehraktion ist der Parteileitung glänzend gelung «"'
Eine wuchtige Kundgebung war die öffentliche Versam >"'
lung am 9. Januar 1930 im Aurelia -Sängerhaus , die von viel « "
Hunderten besuch: war . Eenosie Reichstagsabg . Sie ? " "
Meier war der richtige Mann , der den Nationalsozialisten
ihren Trabanten unter dem Beifall der Versammlung einen De"'j
»ettel verabreichte , der seine Wirkung nicht verfehlen wird . Da" '
des ausgezeichneten Besuchs unserer Mitglieder verlief bic - A«s

'
sammlung glänzend und ohne die geringste Störung . (Rn Bew «'"
dafür , dab , wenn die Parteigenosien wollen , es ein Leichtes ist , d«"
Hitlerbanditen ein Paroli zu bieten . Darum auf zu reger SW’1'
« beit auch künftig , wenn es gilt , für unsere gute Sache den Man "
zu stehen .

Nchern
Ottersweier . Heute Samstag abend 8 Uhr findet im Easthau «

»um Adler in Ottersweier eine Filmvorführung mit gesanglich '"
und musikalischen Darbietungen statt , wozu jedermann eingelod «"

ist. Eintritt frei . ©•

Ottenburg
Zuchtfarrenmarkt . In Offenburg findet am Dienstag , 11 . Febrü "/

1930 ein Farrenmarkt des Verbandes der Mittelbadischen 3 ^ '
genosienschaften statt . Gemeindeverwaltungen wird damit Geleg «"'
heit geboten , etwaige Lücken im Farrenbestand auch in den Mnt «"'
monaten auszufüllen .

liniere neumeiUlch werbewirkenden
Plakate In Schrift und XlnoleehnlU,
ein■und mehrfarbig , sind anerkannt .

Pianos
iimiimiiiiiiiiiiitiiii

zu
Kauf und Miete

sonstigste »su
Tal zahiunq

auch onne Anzahlung
snmmungan.Mparaiuren

Planolager
Rudolf Schoch

eiarispuhe
Rflppurrer str . 82

Reinrassiger

SchsiWer
Trrrirr

(Hündin), einjährig
schwarzgrau , sofort zu
verkaufen . IW
Polizeiwache EUlinpen.

220 Volt, noch n .cht ge¬
braucht . nur im Laden
vorgechhrtkomplett mit
allem Zubehör ni oerl
Angeo. u Nr bb8 an bas
Voll? reundbüro

Schränke
iiiiiiiiiiiiiimi iiiinii
eichen , poliert ,

lackiert , dunkel u.
weiß , billigst

Möbelhaus
maier

weinhelmer
94 Kronen - 44
«J4 Straße de

if ' .—

Badisches
Landestbeatet
ramStag , l8 .Jn ««ar
Zu halbe « Preisen

Oasfi ochchen
des Eremiten

komische Over
von Maillart

Dirigent : Keilberth
Regie : Ammermann
Mitwirkende : Blank,
Grünwald-Sehfert.
ArraS , Grötzinger .
Hospach, Kalndach ,
Mteict . Laustörter ,
Lindemann , Löier

Anfang 20 Uhr
Ende nach 221.'* Uhr

i . Rang und 1. Sperrsitz
4 00 ja

—— 13

Sonntag , i » .Januar
Rachmittag »

LhristmcheiieMrwenvuch
Weihnachtsmärchen

von v . d . Trenck
Dirigent : Stern

Regie , v d Trenck
Mitwirkenve:

Frauendorfer, Genier,
Quaner. Guse,Hebeisen .
Jank, Kurr , Mangel.

Selling ,Gemmecke.Gra
Herz, Höcker, Jmt .

.kühne, Müller, Brüter,
Schulze, v v Trenck,
Geier, H. Kienscherf,

öuther . Meher , Serbert
Aniang 1ö Uhr
Ende 17- /« Uhr

l. Rang und 1 Sperrsitz
300 j*
— . ui

Abend »
*E 12

Th.-Gem. 3. S .-Gr.
1. Hälfte

Bon Berdi
Dirigent : Kripo

Regie : Lmmermann
Mitwirkende:

EffelSgroth « von Ernst ,
Fischbach, Grünwald»
Sehserr. Setberlich.

Winter.Freh,Grötzinger
Lauslötter, Löser ,
Rentwig . Rühr,

Schoepflln. Schuster
An,ang l9>/, llhr
Endegegen 22 Uhr

Breis « D ( 1.00 - 8.00 .4 )
Mo. 20. 1. Sondermiete
. Zeiltheater" Die Drei-
grofchenoper .

3m Stilditschen
Konzerihaus

«Sonntag » 1» . Jan .

Brand Hotel
Luftipiel von Frank
Regie : v d . Trenck

Mitwirkende : Genter
Schreiner, Hebeisen .

Seiling .Grai.Gemmecke
Herz , Kloevle, Kühne ,

Mehner. Müller,
b. d. Trenck, Geier,

Grimm «*
Anfang 19Vj Uhr
Ende 21 */» Uhr
i . Parkett 4 . 10 .«

CMMl
TSs' ion a Uhr

sonntags a ' iu . sur
Giauer’s Royal

Miogers-meaier
Dia hiami an menionon

ner weit
Außerdem das große
Variete Programm

von Weltruf is«>

staatliche schau-
fpieie Baden - Baden

Große BDhne
Sonntag 19 Jan . 1931

nachm 15 ‘ s Uhr
BolkSvorstellnng

Das neugierige
Sterulei «

Märchenspiel von Anna
Beihe-Kuhn

Musikv HanS Hermann
Preiie : I M), i . lOA

und 55 Pfg.
Kleines Theater

« dend» s « Uhr
Zu Volkstümlichen

Preisen 136
Preise: 3 RM. dir SOPfg

Die andere eite
Drama von Lheriss

Schüler u . Schülerinnen
erhalt n gegenAusweis

Ermäßigung.

i< aI 'j*

V:

KoUen -Xo)is-BriMS ‘Breniiholz
AnlhrazLr -Müen von Kohlsdield.

Baumelsrerstr . 48 * Fernspr.- 61
Karlsruhe a . Rh.

1—a 8i « « er»Wohn .
v. ruh. Ehep z miet g >s
Off. unter Nr. 1229 an
da» Bolksfreundvüro.

Ikilischer $o !| iirleii(ninM
BerwaltungSftelle Karlsruhe .

Boranzeige .
Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu

der am Samstag , den SS. Januar , abend»
a Uhr <18 Uhr) , in Karlsruhe, „ FrtedrtchShof"
Garrenjaali. Karl » Friedrich » Straße Nr. 28

staltfindenden

3Okes -HmMersW«lliiii !!
«in Tagesordnung ;

1. kaffen- und GeichäilSvericht
2. Neuwahl der Ortsverwaltung und der

Revisoren
3. Anträge und Verschiedener .

Wir ersuchen unsere Mitglieder, auch die zur
steit arveitSlojen, sich recht zahlreich zu dieser
Zufammenkunit einzufinven. 1238

Die OrtSverlvaltuug .

.1» Privat wird noch v
Lervierfräul. Wäsche z-
Waschen u AuSoefferu
angcn. Zimmermann .
tLaldar. 53 V. Z56

mvi . nl aller Art , neuinnnpi °IIIUUul taafc -M. ««
und billi ' bei

Hisctiniaiin .
Zih

.
r^ r

Uhren 1
neu u. gebraucht , vill . b

J , Oelmann
Zähringernratze 36

lavell «rh Büieit .nuh ».
( -Tuch. 4 Rohlstühte
schöne Plüschuank , zus
n 195 ^l . a. einz .,Schlaf¬
zimmer m. 1 Bett, nutz ..
140 ^ 1,Schlafzimmer mit
lBeit grur . 90 ^t . ichön
u>. Küchenschrant 20 M
sonst .Ltöbel. oill b Leh¬
mann KriegSstr .64,part
Bertfit >208

Großer Büroraum
40 - 45 qm , hell und hoch, für Schul¬
zwecke. mit mögt , direktem Zugang in
zentraler Lage der Stabt , von Behörde
per 1. 3. 1910 gejucht.
Angebote unter Nr. 144 an da» Volk»-
freundoüro erbeten

HflSItSUHS
icer oo möbl zu verm
KriegSstr. lOS . V. sF,,

Schlaf - >05 ‘
Zimmer

Birke im ,
moderne Form
breit. Schrank

mit Znnenjpiegel

sso . .

W >t » I4 » UM
Erbprinzenstr 30

Schlafz-mnikt
ferner 1 Auezugtisch
i Sesiel, 4 Stühle , sali

neu , im Auttrag sehr
billig zu verkaufen
Heinrich Karrer

jU5bblhan «i
19 tzhil pvffraßc 19

Polstergestelle
ott 10 Jh an . St .

Sierthaler , Kurier-
Rintheim, Hauptstr 78

^‘ siuhenuiagsn
IN verkamen . H54
« arlstrahe 97 , 1. St .

Badische Landesbansparhasse
Sitz : Mannheim

aamainnotziga Anstalt des öffentlichen Rechts.
Unter unbesChränkter ' HaHung des Badischen

Sparkassen - und Giroverbandes

Selbsthilfeeinrichtung durch Bewahrung von 470 igen
undOndbaren Tllgungsdariehen ror

Bau von Eigenheimen
Erwerb von Wohnhäusern

Ablösung hochverzinslicher Hypotheken
im Wege des kollektiven Sparens .

Auskunft und Rat bei allen badischen öffentlichen Sparkassen
und der Badischen Landesbausparkasse

fflannhelm , Augusts -Anlage 33-41 * Telephon 45201

dmmer
inserieren heißt :
9mmer
Erfolge meiligen!

SernsbacherÄnzeigen
Da » « »fasten der an öffentliche« « egen
angrenzende » « a»me und StrSucher bete.

Wir machen darauf aufmertsam , daß die
Eigentümerder an öffentlichen Wegen stehenden
Bäume und Sträucher die in de» Luitraum
über den Wegkörper Kineinragenven Neste dir
zum l . April 1930 aufgrund der SlrahengesetzeS
oweit zurückzuschneiden haben , als «S im itn -
ereste des ungestörten Straßenverkehrs und
ur Freihaltung des StraßenlörperS not¬

wendig ist .
Wer der Aufforderung bis zur festgesetzten

Seit nicht entspricht , hat neben Bestrajung die
AuSiührung der Arbeit aus seine Kosten zu
gewärtigen. 134

GernSbach . den 10 . November 1929
Bürgermeisteramt .

Menge » . _

lrennholzversteigerung betr.
Eie Stadtgemeinde Gernsbach versteigert am
«tag , de» 2 « . Januar 1930 , « «fl » »
S 4 Uhr an Ort und Stelle die aus dem
naligen Clemm' ichen Park angeiallenen
>6 61« gemischtes Brennholz
ntlich an den Meistbietenden
hie: zu werden Steigerungsliebhaber cinge-

>40
AernSbach, den IS. Januar 1930

Bürgermeisteramt :

Aoi kldnem Raum - für wenig Geld
Da * ganze Wissen «nsrer Welt

ßuifdjiwis lson^ Hrikon
fdrallc Wi^ensgebiete

NO Seiten . 52 Tafeln . In Leinen

3 .80 RN.
Dat Lexiken für A11 *

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28

auer Anzeige"
atU ,

Polizeiliche « u-, A
Ummeldnnge » bet",

bei WohnungswechselA - lv
UmauflS tnn-

. » ezw . Umzug» V
rven immer melir »e
zwungen bin, '
•bang bieier
l«« ss° ein» c - °rdn «°

g
d7e f/ °rt .ae Meldung

Wohnungswechsels "^
Einzelnen , fondern
'Sss.nn°s ' ° 'i - °Ln «. LgSstnnes lourr uy - , uv

» Wechsel innerhalb V««
selbstveriiändlich -^ hlt

ter Linie bei Wahlen !

, letztmals darauf h'n-
der Sin«,

b 3 Tagen mit hob «" . x g«
schon :m Interest« d ,
der Wahlkartei fü « "

u""
^findenden ® «f
,-ckbtuna der mew-v

1
»

!Sr
B|

»tb,
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Heute und folgende Samstage nach Schluß cafe Bauer
der Veranstaltungen eine Tasse Kaffee im

| J4I

caie Museum
Cafe Odeon

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 18. Januar 1930.

Selchichlskalender
18 . Januar : 1889 " Französischer Philosoph Montesquieu . —

1871 Das deutsche Kaiserreich in Versailles proklamiert . — 1918
Russ . Konst , von den Bolschewisten aufgelöst . — 1920 Betriebs -
räregesetz angenommen . — 1921 f -Astronom und Etbiker W . För¬
ster . — 1927 fSamu Jaszav , Vorsitzender des Ungarischen Gewerk -
schastsbundes .

19 . Januar : 1876 fDichter Sans Sachs . — 1829 Uraufführung
des „Faust " (in Braunschweis ) . — 1885 fPierre Proudbon . —
1874 f-Dichter Sostmann v . Fallersleben . — 1919 Wahl National¬
versammlung . — 1928 Gehler geht . Groener wird Reichswehr¬
minister .

Wenn Su einmal dein Herz verschenkst . . .
Es geht nichts über den modernen Schlager . ,Menn du ein¬

mal dein Herz verschenkst , so schenk es mir ! " So hört man es
seit einigen Wochen aus allen Gassen und Straßen . Gewiß
mag es angenehm klingen , wenn man auf dem Wege von
seiner Wohnung zum Geschäft auch mal etwas anderes hört
als nur das Geklingel der Straßenbahn und das Hupen der
Autos . So haben sich die fahrenden Musikanten der Neuzeit
gewissermaßen ein Verdienst erworben , wenn sie die Bevöl¬
kerung für modern « Schlager und neuzeitliche Musik inter¬
essieren . Aber «wenn du einmal dein Herz verschenkst . .

*

Wenn du einmal dein Herz verschenkst . . . Ich weiß nicht ,
ob das Herz zu Hause bei mir im Bücherschrank steht , oder
neben dem Küchenherd seinen Platz hat . ich weiß es nicht ;
die Medizin lehrt , daß eben dieses Herz für den menschlichen
Körper unentbehrlich ist . Und wie soll ich es verschenken ?
Was will die sehnsüchtige Jungfrau mit dem Hexzchen ? Wenn
sie den Mann nicht dazu bekommt , fängt sie damit gar
nichts an .

*

Wenn du einmal dein Herz verschenkst , es ist eine ganz un¬
sinnige Sache . Das berühmte elektrische Klavier in der nicht
minder berühmten kleinen Konditorei spielte kürzlich diese
Weise . . . so schenk es mir . Aber bitte , wovon soll ich dann
leben . Ohne Herz ist der Mensch eben nicht mehr existenzbe¬
rechtigt .

*

Gibt es übrigens nicht bedeutend aktuellere Themen für
unsere Schlagerdichter ? Wie wäre es etwa mit einem Lied ,
vom Reichsfinanz mini st er vorzusingen : Wenn du
e i n m a l d e i n v e r s ch e n k st, s o s ch e n k e s m i r !

Segen Sie geplanle Viersteuer
S ? Gestern nachmittag fand in der Glashalle der Stadtgarten »

wirtschaft eine vom Verband badischer Gastwirt « einberufene
Protestversammlung gegen die von der Reichsregierung geplante
Erhöhung der Biersteuer statt . Die Versammlung war sehr stark
besucht , so daß die Halle bis auf den letzten Platz besetzt war . Es
wuiüe vor kuerzem eine „Bereinigung , ur Abwehr der geplanten
Reichsbiersteuer " über das ganze Reich gebildet , in deren Namen
der Vorsitzende des badischen Gastwirteverbandes Herr Knödel ,
die Versammlung eröffnete . Als Referent trat Herr Sladtv .-Vor -
stand Runge (Köln ) auf . Derselbe protestierte eingangs seiner
Ausführungen gegen die Ausnahme , daß das Gastwirtsgewerbe in
der Lage wäre , eine etwaige Erhöhung der Biersteuer und damit
einen erhöhten Bierpreis selbst zu tragen . Eine 50prozentige Er¬
höhung der bestehenden Steuer würde gleichbedeutend sein mit einer
Erhöhung des Biervreises von 4 Jk pro Hektoliter . Wenn nun zu-
gestanden werden muh , dah es den Brauereien nicht gerade schlecht
gebt — sie weisen heute mit die beste Rendite des angelegten Ka¬
pitals auf — , so ist doch nicht anzuncbmen , dah die Brauereien die
Rendite des angelegten Kapitals dem Staat als Steuer opfern
werden . Sie erklären schon heute , daß sie den Bierpreis um den
Betrag der neuen Steuer erhöben werden . Es wird also wer¬
den wie immer , man wird dem Konsumenten zumuten ,

die Steuer zu tragen . Es darf aber als sicher angenommen wer¬
den , dah der Konsument auch einmal sagen wird , dah er es jatt
bat , sich mit dem Bierpreis neppen zu lasten . Der Bier¬
konsum wird unweigerlich zurückgehen . Heute werden schon in allen
Städten viele Restaurants mangels Rentabilität geschlosten . Es
werden noch mehr Lokale schließen müssen . Die Steuer würde letzten
Endes dem Staatssäckel reinen Vorteil bringen .

Im Anschluh an den Dortrag wurde einstimmig eine Ent -
s ch l i e h u n g angenommen , in der die Versammlung von Reichs¬
tag und Reichsregierung fordert , dah die geplante Reichsbiersteuer -
erböbung unterbleibt . Das Bier würde für die süddeutsche Bevölke¬
rung nicht ein entbehrliches Genuh - , sondern ein Lebensmittel ,
speziell für die arbeitende Bevölkerung , bilden . Die geplante 50-
vrozentige Erhöhung der Reichsbiersteuer würde einen gewaltigen
Konsumrückgang nach sich ziehen . Die geplante Reichsbiersteuer
würde eine Fortsetzung der Mastenbelastung und eine weitere Ver¬
schärfung der indirekten Steuern bedeuten . Es würde also di«
Biersteuer zu einer Verteuerung der Lebenshaltung und zweifellos
auch zu lobnvolitischen Kämpfen führen . Auch die Landwirtschaft
würde eine schwere Schädigung durch den Rückgang des Bedarfs an
Gerste und Hopfen erleiden , und alle geplanten Hilfsmahnabmen
für die Landwirtschaft wären zunichte gemacht . Auch grohe Arbei¬
terentlastungen würde die Biersteuererhöhung durch den Konsum¬
rückgang Hervorrufen und das grobe Heer von Arbeitslosen noch
bedeutend vermehren .

Nachdem hielt der gleiche Referent noch einen Sveziakvortrag
über die Lag « des Gastwirtsgewerbes und befürwortete die An¬
nahme einer zweiten längeren Entschliehung , in der die
Stellungnahme des deutschen Gastwirtetages Berlin vom 9 . Januar
ds . Js . zur Finanz - und Steuerreform niedergelegt ist.

Zum Schluste wurde der Erlah des Bad . Ministeriums des In¬
nern vom 30 . Oktober 1928 betr . Zulastung der Straußwirtschaf «
ten vom Vorsitzenden angeschnitten , der nach seiner Meinung un¬
gesetzlich ist.

Von einer weiteren Diskussion über die beiden Referate wurde
in Anbetracht des Ernstes der Lage Abstand genommen .

Nus der Siadlralssttzung
vom 18 . Januar 1938

Wohnungsbau 1938 . Das Wohnungsbauprogramm für das
Wirtschaftsjahr 1830 wird aufgestellt . Darnach sollen zunächst
2 Millionen für Vaudarlehen 1930 zur Verfügung gestellt
werden . Mit diesem Betrage können für etwa 500 Wohnungen
zweitstellige Bauhypotheken gewährt werden .

Ankauf des eisenbahneigenen Geländes des ehemaligen Per¬
sonenbahnhofes durch die Stadt . Die Verhandlungen zwischen
der Reichsbahnverwaltung und der Stadt haben nunmehr zu
einer grundsätzlichen Einigung über den Verkauf des Geländes
und die Höhe des Kaufpreises geführt .

Unterirdische Bedürfnisanstalt und Eroßtaukstelle auf dem
Ludwigsplatz . Die unansehnlich gewordene Bedürfnisanstalt
auf dem Ludwigsplatz wird durch eine unterirdische Einrich¬
tung ersetzt. Im Zusammenhang damit wird ein Platz für
eine Eroßtankftelle an die Firma Rhenania -Ossag Karlsruhe -
Rheinhafen vermietet .

Goldene Hochzeit . Den Wagenkontrolleur a . D . Josef
Würz Eheleuten wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen

Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von ein^

Glückwunschschreiben übersandt .

Sesuch Ser städt. VäSer
Im Kalenderjahr 1929 wiesen die städt . Badanstalten folget

Besuch auf :
Vierordtbad : 198 532 Schwimmbäder , 72 219 Wann «"

bäder , 8418 Dampfbäder , 7833 Elektrische Lichtbäder , 2610 Kob>«

säurebäder , 4317 Verschiedene Bäder , zusammen ' 293 929 Bäder .
F r i e d r i ch s b a d : 105147 Schwimmbäder , 100 086 Wan >U

bäder , 970 Elektrische Bäder , 1202 Kohlensäurebäder , 4552
schieden« Kurbäder , zusammen 211957 Bäder .

Das Schwimm - , Luft - und Sonnenbad am Rbeinhafe » bin
46 599, das am 20. Juli eröffnete Rheinstrandbad Rappt «* «"

217 527 Besucher . In dem am 20. Dezember 1929 eröffneten
bad Beiertheim wurden 379 Wannen - und Brausebäder
gegeben . Insgesamt hatten die städt . Badanstalten im Jahre
779 283 Besucher . . ,

In diesen Zahlen sind das Rheinbad Maxau , das an ss
"

,
Pächter vergeben war , das Schwimmbad des Karlsruher Schnn ^ ,
Vereins am Kühlen Krug und das Sonnenbad des Naturbell ^
eins im Dammerstock nicht inbegriffen .

Nus dem Karlsruher Veretnsleben
Nusterorüenlliche Mitgliederversammlung

Ses Verkehrsveretns
Erweiterung des geschäftsleitenden Vorstandes . Die Bedeutung

des „Badener Heimattages Karlsruhe 1939".
Der Karlsruher Verkehrsverein batte auf vergangenen Mitt¬

woch abend eine außerordentliche Mitgliederversammlung angesetzt ,
die im Restaurant „Goldener Adler " stattfand und von Verbands¬
direktor Leopold S t e i n e l , 1 . Vorsitzender des Vereins , geleitet
wurde . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er mit herz¬
lichen und anerkennenden Worten des im vergangenen Jahre ver¬
storbenen , sehr verdienten Vereins - und Ausschußmitgliedes , Bahn -
bofwirts Karl Stelzer , wobei sich die Anwesenden zu Ehren
des Verblichenen von ihren Plätzen erhoben .

Der Antrag des Hauvtausichustes , den bisherigen geschäfis -
leitenden Vorstand in einer Neu - und Zuwabl auf breitere Basis
zu stellen , fand rasch und glücklich seine Erledigung . Nachdem Vor¬
stand und Hauvtausschuß des Verkebrsuereins mit Rücksicht auf die
stark zunehmend « Arbeitslast , die hauptsächlich durch di« Vorberei¬
tungen »um „Badener Heimattag ^ verursacht wird , den
Antrag für begründet gefunden und gutgebeißen hatten , erklärte
sich auch die Mitgliederversammlung damit einverstanden . Zwecks
Neukonstituierung des Vorstandes stellten zunächst die bisherigen
Vorsitzenden ihre Aemter zur Verfügung , worauf die Anwesenden
einstimmig die Herren Verbandsdirekor Leopold Steine ! als
1 . Vorsitzenden sowie Stadtrat Friedr . Lang und Stadtrat Heinrich
von der Heydt als stellvertretende Vorsitzende wieder wählte und
dazu , gemäß Vorschlag , Herrn Stadtverordneten Franz Josef
Sännet und Stadtrat FriÄirich Tövver als gleichberechtigte
stellvertretende Vorsitzende in den engeren Vorstand beriefen . Die
Gewählten nahmen die Aemter an .

Der Vorsitzende wies sodann auf die leider sprichwörtlich gewor¬
dene Interesselosigkeit weiter Kreise der Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe an verkebrspolitischen Fragen mit aufmunrernven Wor¬
ten hin und schloß mit einem warmen Appell an die Bürgerschaft ,
in Zukunft der Arbeit des Verkehrsvereins und seinen gemein¬
nützigen Zielen erhöhtes Interesse zu schenken und recht zahlreich
als Mitglieder dem Verein beizutreten . Leider seien in der letzten
Zeit eine Reihe von Austritten zu verzeichnen , und zwar seitens
der Geschäftswelt , die doch zum Teil durch einen gesteigerten Frem¬
denverkehr unmittelbaren Nutzen hätte . Die Parole müßte lauten :
Karlsruher Bürger , heraus aus euerer Reserve !

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
behandelte Verkehrsdirektor Julius Lacher in großen Zügen di «
Veranstaltung des

„Badener Heimattages "

vom 11 .—14 . Juli 1930 , schildert « das erfreulich starke Interesse ,
das nicht nur bei den Badenern des In - und Auslandes , bei Ver¬
einen und Einzelpersonen festzustellen sei, sondern auch bei allen
denjenigen Kreisen , die den hohen kulturellen Wert der Pflege der
Heimatliebe zu schätzen wüßten . Der Redner ging sodann auf die
« inzelnen Programmvunkte des näheren ein , die z. T . schon be¬
kannt sind und in den nächsten Tagen in einem ausführlichen und
reichillustrierten Programmbuch »usammegefaßt und veröffentlicht
werden . Der Stand der Anmeldungen sei bis jetzt durchaus be¬
friedigend , die Werbung erstrecke sich dank der straffen Organisa¬
tion der Geschäftsstelle nach allen Seiten bin und habe durch Ver¬
mittlung der großen Badener Vereine Deutschlands , eine Reih «
von bedeutenden Schiffahrtsgesellschaften und Reisebüros sowie
einiger sich für den Gedanken tatkräftig einsetzender Landsleute im
In - und Ausland « die besten Erfolge erzielt . Der „Badener Hei¬
mattag " gebe über den lokalen Rahmen weit hinaus , das ganze
Lande nehme daran Anteil und zahlreich « badische Städte würden
sich dementsprechend zur Begrüßung der Gäste ebenfalls vor¬
bereiten .

Ein wichtiger Bestandteil der letzten Propaganda bilde neben
dem Pragrammbuch eine Festschrift , die aus Anlaß des „Ba¬
dener Heimattages " mit wertvollen Beiträgen aus der Feder pro¬
minenter Geistesvertreter einen kulturellen und wirtschaftlichen
Querschnitt durch das Badener Land darstellen werde . Direktor
Lacher schloß mit dem Ausdruck der Erwartung , daß die Veranstal¬
tung dem Lande , dem badischen Volke und der Karlsruher Bevöl¬
kerung »um Nutzen und Segen gereichen nsöge.

Für seine interessanten Erläuterungen und vornehmlich für die
bis jetzt geleistete große Vorbereitungsarbeit sprach der Vorsitzende
dem Redner namens der Anwesenden seinen Dank aus und betonte
dabei , daß wobl alle Veranstaltungen der letzten Jahre in keinem
Vergleich stünden zum „Badener Heimattag Karlsruhe 1930".

An der Aussprache beteiligten sich ein « Reihe von Rednern ,
u . a . Organisationsvertreter , welche die Veranstaltung lebhaft be¬
grüßen und ihre Unterstützung zusagten . Schließlich sprach sich die
Versammlung noch einstimmig dafür aus , daß anläßlich des „Ba -

MAGGr Würze in naschen I
für Suppen,Soßen,Gemüse . Salate .

In Flaschen von 20 Pfg . an .

em
MAGGI 5 Suppen

28 verschiedene Sorten .
*1 Würfel für 2 Teller Suppe 13 Pfg.

dener Heimattages Karlsruhe 1930" die Begrünung des Ratb «*^
und de» Marktplatzes durchgeführt und auf die unberechtigten u

))
herabwürdigenden Angriffe , die auch neuerdings wieder gegen
Verkehrsverein erfolgt sind , überhaupt nicht mehr geantwan ,
werden solle . . Auch die Instandsetzung einiger öffentlicher Wj
licher Gebäude und Privathäuser wäre dringend erwünscht , um " ,
di« zahlreich zu erwartenden Gäste und Besucher des HeimattE ,
einen guten Eindruck zu machen. Aller Voraussicht nach wird "■>

-- -- - <r>—r i - ^ Per
:r l
rne- :^

nach wie vor für den Fortbestand der Grokage einzutreten , W
der Vorsitzende die Versammlung .

Generalversammlung der Arbeitsinvaliden .

Vergangenen Sonntag hielt der Zentralverband der

ciutu Buicfi vtiuutuu muupen . «iuei ävtorullSftlyr nato
Staat seine jüngsten Versprechungen halten und für die VeE, ,
nerung des Stadtbildes sein Möglichstes tun . Nach einer a
schliebung, zur geregelten Durchführung des Karlsruher Karne» . !

« 'Sinvaliden , Ortsgruppe Karlsruhe , sein« diesjährige Genera
Der Saal war voll besetztsammlung im Volkshaus ab . Der Saal war voll besetzt. K/ll >

Klingele eröffnet « dieselbe und gab dem Wunsch Ausdruck . ,
nachdem das früher « Lokal gewechselt weichen mußte , die
grupp « im Dolksbaus eine zweite Heimat finden möge -
Jahresbericht , von Koll . Klingele gegeben , fand allst " .
Zustimmung , war doch aus diesem zu ersehen, daß die Leitung
strebt war , für die Mitglieder das zu erreichen, was möglich
Die mannigfachen Vertretungen vor dem OberversicheruE y
Bersorgungsgencht usw . haben gute Erfolge gezeitigt . Den d '
senbericht gab Koll . Linder . Auch dieser zeigte die .^ S
wärtsentwicklung der Ortsgruppe . Trotzdem im letzten Jabs «
eine Vereinigung der Ortsgruppe stattfand in Bezug auf
und solcher Mitglieder , die in keiner Organisation geduldet
den können , ist eine erfreuliche Zunahme von Mitgliedern r«
zeichnen . . jgt-

Bei der Wahl des Ortsgruppenvorstandes I
sich, daß das Vertrauen gegenüber den Kollegen , di « im -W )!.
1926 die Führung übernommen haben , nach wie vor y

1
«t> -

wurde doch die alte Verwaltung mit dem Kollegen Klinge ^ jil ^
Vorsitzender , mit einer Ausnahme (Verzicht wegen Kran
einstimmigwiedergewäblt . « o1

Kollege Klingele konnte sodann mit einem warmen Aom’
die Versammlung auch im kommenden Jahre treu zusamm -
halten , daß den Veteranen der Arbeit endlich einmal e« Ul
Lebensabend beschieden wird , wie er einem anständigen
geziemt , die in allen Teilen fruchtbringende Versammlung sm»

(

Fraueuabend der Lassallia. ^
Die Verwaltung des Gesangvereins Lassallia hatte die

ihrer Mitglieder auf Dienstag , 14 . d. Mts . zu einem Kan ^
eingeladen . Man wollt « dadurch den Frauen Gelegenheit » .^
sich einander näberzukommen und daß man dadurch au > , ^
Wunsch nachgekommen ist, bewies der gut besetzte Gartens »"

Friedrrchshof . Eröffnet wurde der Abend nach eiMn ,
0 S /

trag mit einem Willkommengrub , gesprochen oon Wl !“ itt'
Adler . Darauf folgte die Begrüßung durch Frau Mathilde ^ ..« t
nt ui 6 , die zunächst der Verwaltung ihre Anerkennung jr
aussvrach , daß sie diesen Abend zustande brachte ^ um a w

Frauen einige gemütliche Stunden zu bereiten . Sie » ai
aber auch bewiesen , daß sie nicht auf dem veralteten » r

^ y
steht , daß die Frau nur ms Haus geböre , sondern daß S * if
Hausfrau mit der Außenwelt Fühlung nehmen mim , o«

UHU
"

Arbeitsgebiet nicht trennen läßt von der gesamten Boicsw
und sie ihre Wirtschaftslage zu Sause nur « rsteben l ân

^ ^^ s«"

fl« die des ganzen Volkes kennt . Aber auch Erholunssj n
^

die Frau haben , in denen sie über den Alltag heraus "" "
3 ^

wo ihr etwas für Ser » und Gemüt geboten wrrd . Di > jfl .
Si « schloß mrt demkönnte ein solcher Abend dienen . Si « fm " oem

es heute allen gefallen möge , so daß beim Abschied das

wach wird , recht bald wieder einen solchen Abend zu - n>
Zu diesen Ausführungen paßte das von Frau Ba

Qaßet, . t
innerem Empfinden vorgetragene Gedicht von Seim Mir "
Frau Jda Baust verschönerte den Abend durch d«

^ ^
einiger Sopranlieder von Beethoven , ejnei ju "A ,
Bad). Auch manches Heitere wurde uorgetragen vo ^ 5 % ,
Lassallianerin , dem Mitglied Adler und dem Quarten

^
eins . Di « Pausen wurden ausgefullt durch flott g

vorträge von Mitgliedern der Sarmonlekaveue . per
Der 2 . Vorsitzende , Herr B r a n d el . sprach am

anstaltung seine Freude über den guten Besuch ^ FrA ,
Hoffnung Ausdruck , daß durch diele Abend « ch 1

*
^ „ 9 t

mehr Interesse und Verständnis sür die Ziele und ^
werden . Den ganzen Abend herrschte frohe Fronen
Zusammenkunft wird gewiß ^ dazu beltragen , auch

treuen Anhängerinnen des Vereins »u machen .

MAGGI ' Fleischbrühe
zum Kochen von Gemüsen usw .
1 Würfel für gut V* Liter 4 Pfg .
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iolksfreund . Samstag , denl 8. Januar188V

Der Refidenzanzeiger wird kindisch
3u einer anderen Auffassung kann man nicht kommen, wenn

?fctn die Bemerkungen des Residenzanzeigers in seiner gestrigen
Nummer zu unserer Notiz über di« Neugestaltung der
Karlsruher Milchversorgung liest . Wir hatten be¬

kanntlich in dieser Notiz — die übrigens der Rest Wort für Wort
wiedergibt — kritisiert , dah die Konsumenten in dieser neugegrün-
oeten Milchversorgungsgesellschast nichts zu sagen haben , indem
-nan eine Vertretung ihrerseits nicht berücksichtigt hat . Diese
unsere Kritik gibt nun dem Faselhannes in der Kurvenstrahe Ver¬
anlassung, mit Argumenten, wie sie nur am Svieberstammtisch ent¬
stehen können, gegen uns zu polemisieren . Er faselt nämlich davon,
bah wir an ein gutbezahltes Pöstchen denken, das von einem
sozialdemokratischen Stadtrat oder Stadtverordneten eingenommen
werden möchte.

Degen eine solch kindische Verdächtigung auch nur ein Wort weiter
»u sagen , hiebe den Platz des Volksfreund stehlen . Der Residenz -
anzeiger darf aber versichert sein , dah zur Vertretung der Kon -
sumenteninteresien er ja nicht in Betracht kommen kann, denn er
'st ja — wie seine „glorreiche" Haltung in Milchversorgungsange-
wsenheiten in früheren Jahren beweist — der typische Handlanger
ber Milchhändler.

Warum Michelin nach Karlsruhe kommt
2n einem Schreiben der Deutschen Michelin Pneumatik A .E.

Mainz Wer die geplante Fabrikniederlassung der Firma in Karls¬
ruhe heibt es u . a . : Die Gründe , die die Firma Michelin dazu be¬
wogen haben , Karlsruhe auszuwählen, dürften darin zu suchen sein ,

die genannte Firma in Baden mit verschiedenen Webereien
Deschäftsverbindungen angeknüpft bat , die wahrscheinlich für die
künftige Fabrik nicht ohne Einfluß geblieben sind.

Morgen nachmittag 2 Uhr

KrslsmeisterschallssDlel
ln Brflnwlnkel

(Sportplatz des Fußballvereins Grünwinkel)

( :) Mielervereinigung Karlsruhe c. B . Auf die heute abend
% 8 Uhr int „Kaffee Nowack " stattfindende ordentliche
Generalversammlung machen wir hiermit nochmals auf¬
merksam. Nach derselben : Zehnjahresfeier . Pünktliches

und zahlreiches Erscheinen erwünscht.
( :) Nazi-Sozi -Borstelluug. Gestern abend hielten die Hitler wie¬

der eine ihrer üblichen , von Zeit zu Zeit fälligen Klaumaukver -
sammlungen ab . Der Besuch zeigte , dah sich die Firma Hitler auf
absteigender Linie bewegt . Natürlich wurden wieder grobe Töne
geredet , denn anders tut es die Backfisch -Garde nun einmal nicht.
Im selben Moment, als der Redner die Selbsthilfe proklamierte ,
fiel der Bannerträger mitsamt dem Banner um . Ja , ja , bei den
Erneuerern Deutschlands trifft das Wort in der bekannten nordi¬
schen Sage scheints nicht zu : Das Banner kann stehen , wenn der
Mann auch fällt !

Ausstellung der Küche. In dem Bericht über diese Veranstaltung ist
eine kleine Verwechslung vorgekommen und zwar mutz es anstatt . Klapp-
horn " heißen : Restauration »Reichskanzler " (Besitzer KrauS ) , Ver¬
fertiger Franz L u s s t : Reichskanzlerplatte.

Bilöungsvorirüge des RVSS . Srlsausfchufi
Karlsruhe

Im Rahmen der Bildungsvorträge des Gewerkschaftskartells
stricht am Montag , 20. Januar , abends 8 Uhr , im Volkshaus
Kollege W. Koch über „Kommunalwirtschaftlich « oder gemischt¬
wirtschaftliche Betriebe" . Zu diesem Vortrag sind alle Kollegen
°er freien Gewerkschaften eingeladen und werden gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen.

'Die Sboti$ei Jß&ticMeti
verbrechen ober Anglücksfall ?

Am 17. Januar mittags 12 Uhr wurde eine 76 Jahre alte Witwe
aus Durlach i« ihrem Garten im Gewann Breitegasse auf Gemar¬
kung Durlach in einer Jauchegruve tot aufgefunden .
Ob Verbrechen oder Unglücksfall , ist noch unbekannt .

Sozialdemokratische Partei , Bezirk Südstadt
In Fortsetzung des Winterprogramms fand in der am Mittwoch,

tS>. Januar ds . Js ., im Lokal „Deutsche Eiche" stattgefundenen
« ezirksversammlung ein weiterer Bildungsvortrag statt ,
--er das Interesse der Bezirksmitgliedschaft in so erfreulichem Äabe
ö» wecken verstand , dah der geräumig« Saal des Parteilokals eine
solche Fülle von Zuhörern aufwies, daß der letzte Stuhl besetzt
war. Die Erschienenen hatten wahrlich ihr Kommen nicht zu be¬
reuen standen doch alle in dem Bann der tiefen Eindruck binter -
-assenden Ausführungen des Genosien Direktor Wilhelm ist
seinem Referat „Kriegsschuldlüge — Kriegsschuld¬
wahrheit " . Nachdem der Referent eingangs seines Vortrags
allgemein über das Zustandekommen von Kriegen gesprochen hatte,
wandte er sich dem Ausbruch des verflossenen Weltkrieges ru. Er
streifte zunächst di« seit langer Zeit »wischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien bestehenden politischen Spannungen, die durch das
Attentat von Serajewo ihre Auslösung fanden, um hierauf in
Ausführlicher Weise an Hand authentischen Materials über den
durch diesen Mord entstandenen Notenwechsel und dem an Serbien
bestellten Ultimatum mit all den hierdurch sich einstellenden Be-
E

-eiterscheinungen einzugeben unter tiefschürfender Erläuterung
->es von einzelnen Staatsmännern und Diplomaten eingenomme¬
nen, T . sehr verwerflichen Verhaltens, befähle sich des weiteren
Vst der nach erfolgter Kriegserklärung an Serbien entstandenen
Anstellung der militärisch verbündeten Staaten Ruhland und
Frankreich und lieh nun in chronologischer Reihenfolge all die Ge-
^ ehnisse auf die am 25. Juli 1914 ausgesprochene russische Mobil¬
machung Revue passieren , so insbesondere die deutsche Mobil -
wachung, die Bemühungen, den Ausbruch des Weltbrandes zu ver-
Men , unter gleichzeitiger Auseinandersetzung der Gründe , die es
Deutschland zwangsläufig machten, gegen Rubland und Frankreich
zu marschieren. Schlieblich kam Redner auf das belgische Problem
strd dem damit zusammenhängenden Eintreten von England in
r .n Weltkrieg zu sprechen, um rum Schlusie die Rechtfertigung der
^regführenden Staaten zu erwähnen, ». B . von Deutschland durch
verausgabe des „Weihbuch"

, um dadurch die Verantwortung für
Kriegsausbruch abzuwälzen. Von einer Alleinschuld Deutsch¬

es , wie sie im Versailler Vertrag zum Ausdruck komme, könne
vstwals die Rede fein. Die Entscheidung hierüber — wer also alle

'E Pulversäcke zusammengetragen hat — könne nur von einem
„us vollkommen objektiven , wahrheitssuchenden und nicht natio-
nustisch eingestellten Persönlichkeiten zusammengesetzten inter¬
zonalen Gerichtshof gefällt werden .

au ? De nassen Wilhelm wurde für seine mit zahlreichen Details
^ der Kriegsvorgeschichte versehenen , äußerst interessanten und
tzs-Mfchaftlich streng objektiv gehaltenen Ausführungen mit reichem

sedankt , so dah es eine Selbstverständlichkeit war , von einer
« r̂usston Abstand zu nehmen . Gen . Stadtrat Schwerdt als
^ ammlungsleiter konnte unter herzlichen Dankesworten an den
schli ^ unt> "ach geschäftlichen Mitteilungen die Versammlung
in st mit dem Wunsche, auch die folgenden Vortragsabende

»st -Elch zahlreicher Weise zu besuchen,
des

1
e?- mu & dem Genosien Direktor Wilhelm für die Gelegenheit

Nur 1,016,15 dieses Vortrags äußerst dankbar sein und es wäre
nedn .̂ 1 wünschen, wenn in möglichst weiten Kreisen der Arbeit-
F^I^ rschaft der Wunsch laut würde , über ein mit so furchtbaren
Elärun Er die Menschheit beraufbeschworenes Geschehnis die Auf-
wisien ^ kommen, die bei nüchterner Erkenntnis der von ge-
stauri ^ wkwnaten und Staatsmännern mitunter mit Lüg« und
Blut - w Ränkespiel gewisienlos getriebenen Politik einem das
I’$er t u 11 Adern erstarren läßt, wobei in Wahrung geschicht -

entfachen anerkannt werden soll , daß in kleinem Umfang auch
"der T̂ x Sen 3ut friedlichen Beilegung des Konflikts bestanden , die
Und 5** rum Unglück der Menschheit sich nicht durchgesetzt habenw bas „Stahlbad" nicht verhindern konnten . H . B.

Aeberfall durch Kommunisten und' National¬
sozialisten

Nachdem bereits in der Nacht zum Freitag im Anschluh an kom¬
munistische Demonstrationenin der Oststadt eine Ernppe von jungen
Burschen zwei harmlose Spaziergänger überfallen und in einem an¬
dern Falle Spaziergänger mit Steinen bombardiert hatte» kam es
am Freitag abend erneut zu Gewalttätigkeiten. Um Mitternacht
fielen in der Durlacher Allee zwischen Lachner- und Degenfeldstrabe
etwa 15 Kommunisten über zwei auf ihren Räder« heimkeh¬
rende Nationalsozialisten her und schlugen mit Eisenstange » und
Stöcken auf sie ein. Daraufhin ergriffen sie die Flucht und wurden
von der Polizei verfolgt. Einer der Täter wurde erkannt . Von den
Ueverfallenen war der eine vermutlich durch Schläge mit einer
Eisenstange übel zugerichtet ; er hatte abgesehen von Beule« im Er¬
ficht und an der Schulter eine Schädelverletzung und Gehirnerschüt¬
terung davongetragen und muhte ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Eine Stunde später erschien auf der Polizeiwache Durlacher Tor
ein Arbeiter und ein Installateur und zeigten an , dah ste kurz zu-
zuvor beim Berlasien einer Wirtschaft in der Kaiserstrabe von
etwa2VNatio » also » ialistenüberfallen und vermut¬
lich mit Gummiknüppeln traktiert worden seien . Einer von ihnen
wies Schürfwunde » im Erficht auf.

In beiden Fällen find die polizeilichen Ermittlungen im Gange .
Die Polizeidirektion wird durch erhöhte Streifentätigkeit für Sicher¬
heit und Ordnung sorgen.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Wetterausfichten : Fortdauer des trockenen Hochdruckwetters mit
Nachtfrösten und lokalem Frühnebel, um Mittag mild.

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad. Landeswetterwarle vom 18. Januar ,

morgens 8 Uhr
Sinterzarten: heiter, minus 3 Grad , keine Svortmöglichkeiten.
Titisee: heiter, minus 4 Grad , nur Eisbahn möglich .
Neustadt : heiter , minus 2 Grad , keine Svortmöglichkeiten.
Bad. Dürrheim: Nebel, minus 1 Grad, keine Svortmöglichkeiten.
Furtwangen : heiter, minus 3 Grad , keine Svortmöglichkeiten.
Ruhestein : heiter , minus 5 Grad , Firnschnee , Ski und Rodel

stellenweise .
Hornisgrinde: heiter, minus 1 Grad , Ski und Rodel stellenweise .
Sand , Herrenwies, Bühler Höhe-Plättig : keine Svortmöglich¬

keiten.

0 TageskatenSer Mi
der Sozialdem .parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Biirgerausschuhsraktio ». Die Teilnehmer an
der kommunalvolitischen Tagung in Freiburg fahren Sonntag früh
7.33 Uhr ab ( Schnellzug ) . Sonntagsfahrkarte lösen mit Schnellzugs¬
zuschlag nach Freiburg. Abfahrt von Freiburg 16.55 Uhr (beschleu¬
nigter Personenzug ) . Ohne Zuschlag !

Bezirk Beiertheim '
Am Sonntag , den 26. Januar 1930, nachmittags punkt 4 .30 Uhr ,

im Restaurant zum „Goldenen Löwen"
, Breitestrabe , Bezirkspartei¬

jubilarfeier, verbunden mit Gesang , Musik und sonstigen Darbte -
tungen. Die Genossinnen und Genossen der Parteiorganrstitton
Karlsruhe werden gebeten , an dieser Veranstaltung teil zu nehmen .

^ iebziegjähriger. Eine besonders den älteren Partei -
k>ente g Persönlichkeit , Gen . JakobGillmann , kann

uiein 70jähriges Erdenwallen zurückblicken . Zwar läßt der
übrig ^

"bzustand des „Geburtstagskindes" manches zu wünschen
leine •

*mmct fr*n kann unser Siebzigjähriger noch jeden Tag
^ tni »

5ltr8* ae machen. Gen . Eillmann gehört zu den ältesten
«istig^

Dolksfreund und in früheren Jahren war er ein
^ u>er -,^

"^ äeiter in der sozialdemokratischen Partei . Recht
8efalten T *11®*15 i" den letzten Jahren , ist ihm sein Existenzkampf
üey 5u~ &en,n 't)QS Proletarierschicksal spielt ihm böse mit. Aber
^

rnerhi »
^

- er trotzdem nicht verloren. Möge ihm dieser auch
^Eniann

£ tl
" treuer Pesleiter in feinem Leben sein . Dem Genosien

sich i,J ?UI^ />en mir, dah er noch manche Jahre verleben möge ," •>— ^ ältlich erträglicher gestalten als die Jahre vorher .

Achtung ! Achtung !

Bildungsvortrag im Bolkshaus
Über 1248

Kommunalwirtschaftliche oder gemischt¬
wirtschaftliche Betriebe

don Geschäftsführer Wilhelm « och . Karlsruhe , am Montag abend 8 Uhr
nicht dergcsien!

Veranstaltungen
wohltätigteitSveranftaltung . Man schreibt uns : Jeder Lag . der uns

dt« Zeitungen tnS Haus bringt , gibt uns aufs neu« Kund« von der
schweren wirtschaftlichen Depression und der Rot , die st« im Gefolge hat .
Fürsorgeämter und earttattv « Verein« wissen zu berichten von alte» und
immer neuen Notständen . WaS letztere an Mitteln auS Betträgen auf¬
zuwenden haben , reicht nicht entfernt auS, um all dem Elend zu steuern,
daS ste um Hilf« bittet . Man hat auch versucht, durch wiederholt« Samm¬
lungen die Summen aufzubringen , di« nöttg wären , um auch nur die
dringendste Not zu lindern . Es hat sich gezeigt, daß das nicht möglich
war . Aber die Hilferufe verstummen nicht , auch wenn di« Gelder er¬
schöpft stnd , und es ist für dt« Organe der LiebeStättglett eine bittere
Lage, wenn st« helfen sollten und wollten , es aber auS Mangel an Mitteln
nicht vermögen . In dieser Lage ist auch der FrauenvinzenttuSverein , der
zahlreich Armen , vor allem verschämte betreut . Darum will er versuchen,
aus andere Art dt« nötigen Summen zusammenzubrtngen . Er ladet ine
hiestgen Einwohner zu einer Wohltätigleiirveranstaltung
großen Stils in die F « sthalle «in . Mit dem Raketenflugzeug
a u f d e n M o n d ist der Grundgedanke , aus dem stch alltzrhand anregende
Einzelheiten für die Ausgestaltung ergeben. Mond und Erd « werden
wetteifern , ihr« Herrlichkeiten den Besuchern darzubietrn , sodaß die Reise
mit dem Raketenflugzeug stch lohnen wird . Die Veranstaltung findet statt
am 4 ., S . und 6. Februar . Heute schon bittet der vorbereitend« Ausschuß
um gütige Unterstützung durch Spenden und Besuch . Der Ertrag wird ia
den hiesigen Armen zugute kommen . (Stehe Ausrus.)

Samstag , 18. Januar :
Bad . Landestheater : DaS Glöckchen des Eremiten . 20 Uhr.
Colostrum : Märchenvorstellung Schneewittchen und die 7 Zwerge . 15.30

Uhr . — Royal Mtdget 'S Theater und das übrig « Bariets -Programm .
20 Uhr.

Bad . Lichtspiele : Wunder des Schneeschuhs. 18 und 20 .30 Uhr.
Union -Theater : Sündig und süß. 2 .30 Uhr : Märchenvorstellung : Dorn ,

röschen.
Residenz-Lichtspiele : Herrin der Liebe .
Gloria -Palast : Die weiße Schwestek von St . Beith . (Der Erprester .)
Schauburg : Stud . chem. Helen« Willfüer.
Atlantik -Lichtspiele : DI« Stunde der Entscheidung.
Palast -Lichtspiele : Um seine Ehr «. LtebeSreigen.
Kammcr -Lichtfpicle: Lord Bluff .
Ketterer : Konzert.
Städt . Festhalle : Zentralverband der Angestellten — Großer Maskenball .

20 Uhr.
Walhalla : Großer Südstädttfcher Maskenball . 20 Uhr.
Festyalle Durlach : Sängerbund Vorwärts Durlach : Großer Maskenball .
Drei Linden , Mühlburg : Arbeiter -Radfahrerverein : Kostümfest. 20 Uhr .
Kaffee Rowack : Mietervereinigung Karlsruhe e . B . 7 .30 Uhr : Ordent¬

liche Generalversammlung — Zehnjahrseter .
Darmftädter Hof: Mletervereinigung Durlach e. v . Ordentlich« General -

Versammlung. 20 Uhr . Anschl . 10. StistungSfest .
Sonntag , 19. Januar :

» ad . Landestheater : IS Uhr : ChristinchenS Märchenbuch. Abends 19.80
Uhr : Rtgoletto .

Colosseum: Royal Mtdget 'S Theater und dar übrig « Varietö -Programm .
15.30 und 20 Uhr.

Städt . KonzerthauS : Kater Lamp«. 19.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Wunder des Schneeschuhs. 18 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Herrin der Liebe.
Gloria -Palast : Die weiße Schwester von St . Velth . (Der Erprester .)
Dchauburg : Stud . chem. Helene Willfüer .
Atlantik -Lichtspiele : Die Stund « der Entscheidung.
Union -Theater : Sündig und süß.
Palast -Lichtspiele : Um seine Ehr « . LtebeSreigen.
Kammer -Lichtsptelc : Lord Bluff .
Ketterer : Konzert.
Kühler Krug : IS Uhr Familienunterhaltung mit Jubilarfeier und Festball.
Städt . Festhalle : Sonderkonzert . 15.30—18 Uhr.

Briefkasten der Redaktton
G . W-r. Wenn wir aus jede Notiz im Badischen Beobachter

antworten wollten, die sich mit der Sozialdemokratie besaht , müh¬
ten wir unnötigerweise viel Raum verschwenden . Dazu liegt aber
wirklich keine Veranlasiung vor .

K. K. Ihre Zuschrift an den Genossen Sch wegen der Arbeits¬
losenversicherung , ist der sozialpolitischen Abteilung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagssraknon zugeleitet worden . Sie können aber
unmöglich erwarten, dah schleunigst auf Grund Ihrer Zuschrift ein
soeben geändertes Gesetz abermals abgeändert wird. Leider wird
es bei keinem Gesetz gan zu vermeiden sein , dah es in einzelnen
Fällen bittere Härten und llngerechtigkeiten enthält.

F . E. 100. Ein solches Referat besteht nicht, sondern es werden
nur bestimmte Dinge, deren Bearbeitung zu den Ausgaben des
M . d. I . gehört, erledigt. Das Versorgungsamt untersteht dem
Reichsarbeitsministerium.

W ., Baden-Baden. 1 . Straubwirtschaftendürfen nur auf die von
Ihnen angegebene Zeit verlegt werden . 2. Gelesen haben wir auch
nichts Näheres darüber , sondern die Bekanntmachung erfolgt durch
ein Rundschreiben .

Pb . Zw. 1. In Karlsruhe sind wohnunvsberechtigt: Personen
unter 35 Jahren, wenn sie die Wartezeit von 4 Jahren hinter sich
haben , d . h . mindestens zwei Drittel der Berlobungszeit, sowie die
Zeit der Berheirarung müsien ' zusammen 4 Jahre umfassen . Bei
Personen über 35 Jahren kommen zwei Jahre Wartezeit m Frage,
auch bei Familien mit zwei Kindern, sowie bei Ehemännern unter
35 Jahren, wenn die Familie zwei Kinder zählt oder 1 Kind vor¬
handen ist und ein weiteres in Aussicht steht. Auch Einzelpersonen
über 40 Jahre haben zwei Jahre ortsansäsiige Warteizeit zu er¬
füllen. Für Schwerkriegsbeschädigte kommt eine Warteizeit nicht in
Frage. 2 . Der öffentlichen Bewirtschaftung unterstehen nicht Neu¬
bauten, Einzimmerwohnungen, sowie Wohnungen über 6 Zimmer
(einschl . Sechszimmerwohnungen) und die Wohnungen in den Vor¬
orten.

Grünwinkel. Rehmen Sie doch einen Atlas zur Hand und mesien
Sie die Strecke ( Luftlinie ) ab , dann können sie unter Berücksichti¬
gung des angegebenen Maßstabverhältnisies die Länge selbst aus-
rechnen._

Arbeiterwohlfahrts-Weihnachtslotterie. Die letzten Ziehungslisten
sind nur noch einige Tage erhältlich und »war in den Verkaufs¬
stellen Volksbuchhandlung Volksfreund, Geschwister Knopf , Bank¬
haus Eötz, Zigarrenbaus Friedrich Töpper , Kriegsstrabe , Ecke Rüv-
purrer Strahe, Zigarrenhaus Brunnert, Kaiserallee 29 , Zigarren¬
haus Hofmeister , Lameystrahe 49.

‘ä vereinsanzetger Vw. ’Mr
BergRAgwiQSGnirigcnfinden unter dieser Rubrik in der Regel ftfae Unfnnhme . ober wenb-n

ReffamttfKenpreif berechn-*
Karlsrub -

FTK . Montag abend 8 Ubr im Lokal „Gambrinusballe" wichtige
Borturnerfitzung . 1251

Arbeitersamariterkolonne. Am morgigen Sonntag , 19. Januar ,
findet eine Besichtigung des Landestheaters statt , wozu alle Mit¬
glieder freundlkchst eingeladen sind. Zusammenkunft Punkt 11 Uhr
am Landestheater. 1252

Ortsausschnh des ADGB . Karlsruhe, Durlach , Ettlingen. Am
Montag abend 8 Uhr findet der programmähige Bildungsvortrag
über „Kommunalwirtschaftliche und gemischtwirtschaftliche Betriebe"
des Koll. Wilh . Koch (Karlsruhe) im Volkshaus statt . Kartell¬
delegierte, Betriebsräte und Vertrauensleute, sowie die Mitglie¬
der unserer Verbände haben freien Zutritt. Um zahlreichen Besuch
bittet 1249 Der Vorstand .

Sängerbund Vorwärts . Heute abend 8 Ubr im „Grünwald" Be¬
ginn der Tanzstunde für ältere Mitglieder und deren Frauen. 1250

Stadtausschuh für Arbeitersport und Jugendpflege. Heute abend
8 Ubr Generalversammlung (Bolkshaus) . 1246

Deutscher Arbeiter-Abstinentenbund. Dienstag , 21 . Januar , fin¬
det im Hause des Genosien Dr . med . Kahn die jährlich « General¬
versammlung statt . Tagesordnung: 1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Verschiedenes . Außer Mitglieder
sind auch Freunde unserer Sache eingeladen._ 1247

H I | fl O O I Hoc in Flaschen , Lager und Export, hell «ad dunkeluab III Will zu haben in den einschlägigen Geichatten
Bfenruiftors Karl Bier - Großhandlung |
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Heim der Liefe
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erwartet auch Sie
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Antangszatt : 3 .30 4 .50 6 .50 8 .50

Neu -Eröffnung und Empfehlung !
Einem sehr geehrten Publikum , sowie meiner werten Kundschaft
zur geil. Kenntnisnahme , daß ich Sonntag , den 19. Januar , in
meinem Geschäft flmallenslrafle 21 (am LUdtuI. SDIatz ) ein

neu eröffnen werde — Es wird mein Bestreben sein , meine
werte Kundschaft und Gäste mit nur Pltma KonOlloreHuaren

und Betrinken zu mäßigen Preisen bestens zu bedienen
sämtliche HeiB - Beiranke werden ln der Eapresso -

Kancetn aschine »risch zuhereitet
Sonntags geöffnet von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends

Bestellungen frei Haus 1235
Um geneigten Zuspruch bittet H B P Id 8 IIII Kl8 (IBP
Telephon 5554 Amalienstr . 21 (am Ludwigsplatz )

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch¬
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen Sie
Ihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet dann muß es in Ihrem
Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag- und Nachttragen meiner
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt

Werkmstr . Ä. B. schreibt u . a. „Mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Mensch !“ Landwirt Fr . St schreibt u. a. : „Ich sehe mich
genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .

Bandagen von RM. 15.— an . Für Bruch - und Vorfall - Leidende
kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe . 22. Januar , von 3—7 Uhr und
23. Januar , von 8—12 Uhr, im Hotei Lutz , am alten Bahnhof . PIOTZ-
Itelm . 22. Januar , von 8—1 Uhr, im Hotel Ruf. Rastatt . 23. Januar,
von 2—6 Uhr im Bahnhofhotel . Bruchsal . 24. Januar , von 8—1 Uhr,im Bahnhofhotel „Friedrichshof “. 560

sfi *0ß * J nach Maß in garantiert
Außerdem J CwMWMWt unübertroffener Ausführung .

K. RUtting , Suezlalbandaglst , KOIn , Richard -Wagner -straße 16

barntiithe . ■

Farben Lacke &
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh . Hansa
Waldstr . 15,b Colosseum .

sofortige Abhilfe . Alter
und Geschlecht angeben .
Auskunft umsonst .
D*. med . Eisenbach ,
München Sl , Baher -
strafie SS , RI . mi

Aufm! an
unsere Mitbürger !

Erschütternde Not hat unser Volt auch in dieses neue Jahr hin¬
über geleitet und ihr Ende licht sich nicht absehen . Nicht staatliche
und nicht gemeindliche Hilfe ist ihr gewachsen ; Bruder « und Schwester -
liebe muh einspringen , sie zu lindern . Sie findet in ihrer Organisation
als freie Liebestätigkeit am besten das stumme Elend , das nicht
mehr die Kraft hat zu bitten . Wir kennen di « Aermste » und suchen
sie auf und wir können ihnen helfen , wen » un » die Mittel zur
Verfügung stehen . Nun aber sind unsere Kassen leer , wir sehen die
furchtbare Not und haben nicht mehr die Mittel ihr zu steuern .
Wer wollte uns da nicht gern helfen ! >* »

Wir fordern kein schweres Opfer non unfern Mitbürgern , wir
bitten nur

besucht unsere

in der Festhalle am 4 ., 5 . und 6 . Februar
Helft uns durch Spenden ihren Ertrag zu mehren . Er soll aus -

schliehlich den hiesigen Armen zugute komme » . Sehet die Hände ,
dir sich Euch flehend rntgegenstrecken und helft uns sie füllen !

Ghrenausfchutz :
Herr Prälat Dr . Stumpf , Herr Staatspräsident Dr . Schmitt ,

terr Minister Dr . Wittemann, Heu Minister Dr. Trunk ,
err Landtagspräfident Dr . Baumgartner , Herr Ministerial¬

direktor Dr . Huber , Heu Geh . Rat U . Ministerialdirektor a . D .
Dr . Schmitt » Heu Bürgermeister Schneider , Herr Stadtober¬

rechtsrat Dr . Fichtl .

Arbeitsausschuß :
Frau Baumgartner , Frau Blankenhorn , Frau Huber ,— '*“ '• •* * “ •• * - <v * *" Fräulein

pp .

. yrau « aumgariner , tfrau « ranrenyorn , tftau put »
Fräulein Kamm , Frau Kaufmann , Frau Klingen , Fräu
Meyer - Kageneck , Frau Müller , Frau Klara Phili

Herr Baumann , Herr Kreuzer .

Künstlerische Leitung :
Heu Profesior Babberger , Herr Kunstmaler Kusche , Frau

Reg .-Rat Schäfer .

Gaben werden dankbar entgegengenommen :
Frau Präsident Baumgartner , Jahnstr . 2 ; Fräulein Kamm ,
Hirschstr . 11 ; Frau Oberbaurat Kaufmann , Neue Bahnhof¬
strage 48 ; Frau Profesior Zepf , Sofienstr . 164 - Frau Eugaen -
biihler ; Marienstr . 92 ; Frau Jäckel , Lachnerstr . 17 ; Frau
Oberlehrer Hart mann , Philippstr . 29 ; Frau Berger , Eebhard -
strahe56 : Frau Wunder , Durmersheimer -Str . 57 ; Frau Solvenn ,
Borholtzstr . 2 ; Frau Strohn », Beiertheimer Allee 16 ;

stelle , Sofienstr . 33 I .
Geschäfts -

WIM
3 .48 8 .40 7 .30 8 .80

c s
Der große Lustspiel - Erfolg

SOndigundSUO
mH ANNY ONDRA

IMS
HANS JUNKERMANN

HERMANN PICHA

vnichfaler Anzeigen
Air suchen zur Wahrnehmung der Geschäfte de»

Amtsv ollzieh ers
unserer « aste eine geeignete Persönlichkeit g«
setzten Alter ». ßgz

Schriftliche Bewerbungen find umgebend , u
richten an die » » -

_ Allg . vrt »kra «kenkaff « Bruchsal

va svwonvnr

1 weiterer Waggon ^

große , blütenweiße Köpfe

Lvon '

Pfund

5 , RABATT !

Neue und gespielte

Pianos
empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Klaviergeschäft

ErtprlnzenstrsM4
beim Rondellplatz

Schlaf¬
zimmer

| korseZeitgebraaohtI
Hk . 350 .- 1
Möbelhaus

Hlaier
weinneimer |

I 00 Kionen - 00
I MC Straße I

Geheimnisvolle Botschaften und

für unsere Zeit au» der Offenbarung Johanni »,
öffentlicher Boeteag Sonntag , lt . Januar ,
8 Uhr abend » im BortragSsaal Srieg » straffe 84
( beim allen Bahnh ). Jedermann ist freundlich
eingeladen . Eintritt frei . Referent P . G . Mat

Vir dsadsloti ^ lgsn ln
den Aussenvierteln der
Stadt

1133

■

zum Preise
von ca . 8000 Mk

zu erstellen . Näheres
bei J . F . NAGEL , Inh .
Nagel & Soheuerpflug

Sofienstr . 116 , Tel . 758

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl Angust Meten & Go.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.
Fernsprecher 6164 6168 6606 »3s

LhrU.Wissenschilftl. Vereinigung
(Christian Science Society ) Karlsruhe
Gotterdienste : Sonntag » 91/, Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr abd ». Sriegtstr . 8» , BortragSsaat

HerrenAnihel
im Inventur - Ausverkauf

i^eefe ScMußtag~
Garnitur Jacke und Hose , rolne Ul olle , uni . . . 6,50

Unterhosen
^

i -
makofarbig Preis 1,70 1,50 1 . 30

Unterjacken »/. a ™ . , . / » i . so 1 . 30

Unterhosen norrnalkarblg . Wolle gemischt H. ss 1,71 1 . 60

Unterjacken
Vt Arm - no ™ Bl,arbi * - 1 . 60

Socken Baumwolle einfarbig . 0,30

Socken Baumwolle , schöne Muster . 0,50

Socken Baumwolle , gemustert . 0,62

Socken ^
aul

J
1wo,,e mH Kunstseide , elegante moderne

0 QQ

Socken grau gestrickt , Wolle plattiert . 0 . 90

Socken reine Wolle gestrickt , marengofarbig 1,50

BURCHARD
VM5

Heute 2 1/, Uhr letzte Vorstellung dNR >

im 1 « i

unlon -ThBatep II

SHFESTHAltt
Sonntag , den 19 . Janutr 1989 , ln1/,—18 Uhr :

Sonder -Konzert
(Die Entwicklung der Tanzmusik vom 16. bis 30. Jahr¬
hundert ). Orchester : Polizeikapelle . Leitung ; : Ober
musikmelster J . Heisig . Eintritt : Erwachsene 60 PfgAbonnenten des Stadtgartens 30 Pfg .Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner t*r

jift fj . aller Art liafert schnell und diM »
«vnURlUvQCn Derlagrdruckerei .volkisramd '

Esgeht um . .
Jmjl G&tunbfuwt S

Machen Sie eine KoiafBPPin -Kupi
„Täglich 6 Kolaferrin ■ Dragöes genügen , um aus einem
halben Menschen , wie ich es war , einen energischen , lebenslusti¬
gen , 10 Jahre Jüngeren Beamten zu machen " , schreibt uns Ober¬
postinspektor K. am 26 . Oktober unaufgefordert .

. sie brauchen die KOLAFERRIN -KUR zum
Wiederaufbau ihrer verbrauchten Kräfte , zur Erneuerung ihr«*
Blutes und der Nervenzellen , zur Verjüngung der Lebenssäfte .

Warum altern Jetzt die Menschen früher ! !
Warum sind Sie abgekämpft ? — Das rasende Tempo unserer
Zeit macht sie alt !

Achten Sie auf folgende Beschwerden :
Allgemeine Erschöpfungszustände , mangelhafte körperliche Ent¬
wickelung , Appetitlosigkeit und schlechte Verdauung , Blutar •
unruhiger Schlaf , Herzbeschwerden aller Art, Alpdrücken , ö
andrang zum Kopf, SchwindelanfSlle , Kopfschmerzen , cm
sausen , Druck in den Schlafen .

KOLAFERRIN
ist das Ergebnis einer 20 JEhrlgen wissenschaftlichen Forschungsarbeit auf dem Ge
der Nerventheraple . .
PREISEi 1 Orlg .-Schachtel . . RM . 3 . — 3 Orig .-Schachteln (kl . Kur) RM . 7 .

Gratisproben und BreichOran durch die

Kolaferrin -Gesellschaft , Berlin W 50 / E225
Marburger Str. 9

(Auttehnefdon und elnotndon ) -icnneioon unu ^

GRATIS - BEZUGSSCHEIN
An die KolaferrIn - <3ese11s « haft , Berlin w50 / f * .

Marburger Str. 9
Ich ersuche um kostenlose , porto¬
freie unverbindliche Zusendung
von Gratisproben

Kolaferrin
nebst Broschüren .

I



Bolksfreund . Samstag , ben 18. Januar 1080 Satte 8»t. 15

Deutfchnationale parleiwirlschatt I
Kredite an den Stahlhelm

17. Jan . « Eis. Drahtb .) 3m Untersuchungsausschuß
7J Arabischen Landtags über die Kreditgewährung der Preußea »
8 ' an di« Landbnndgenossenlchait wurde am Freitag festgestellt ,
^ > di« Prrabrakasse unter ihrer deutkchnationalen
, ' kr kt i o u n. a. auch Verlust« durch KrediteandenStahl «

i *t and ander « parteinolitisch« Organisationen hatte .
J 11* der deutschuational« Abg. Stubbendorfs die Geldzuweu-
- !>»eu an den Stahlhelm iu bestreiten versuchte , verlas der Zeuge,
Sektor Siederslehen von der Preußeukasi« aus den
Ochern der Landbundgenossenschaft in Rostock Auszüge, au« denen
Vergibt , Hatz der Stahlhelm au» dieser Genossenschaft einmal
j?** Kreditvou 39999 ^ t, und ferner «inen Kreditüber

^ » l> M erbalten habe. Diele Kredit « seien verloren gegangen.
Genossenschaft sei als Ausgleich nur ein Konto im Wert « von

U ® W00 Ji geblieben. Aus dem Stahlhelmlonto ergebe sich lchlieb-
dah unter der denatschnationalen Leitung der Kasse Kredit «

' k Beschaffung von Waffen gegeben worden find .

«nationaler Held als Erpresser
(.

*** fcnra, 17. Jan . (Gig. Draht .) Der aus den Revolutionstagen
,/

* ati » no 1 ei “ Mann bekannte und berüchtigte „Leut -
Krull wurde am Freitag zu vier Monaten Gefängnis"

Erteilt .
Ĥ

kull , der in Wirklichkeit niemals Leutnant getvesen war , batt ,
^ vit einem Freund « ay eine verheiratet « Frau heran»
!^ cht , von der er wubt«, datz st , intime Beziehungen »u diesem

gehabt hatte . Er machte bei der Frau wiederholt ffit «
J * IIung » versuche und drohte u . a. auch mit Anzeige wegen
Meibung . Unter diesen Drohungen hat er der verängstigten

Geldbeträge und Schmucksachen abgevreßt.
? »Is Verwandte der Frau von der Angelegenheit hörten , ver¬
übten ste die Verhaftung des Krull , der zunächst auf An«

seines Verteidigers zur Beobachtung in ein Krankenhaus
gebracht wurde . Bon hier floh Krull . Drei Monate später wurde

^ eder verhaftet .
Sachverständiger erklärt « im Verlaus des Prozesses, daß
den Typ eines pathologischen Schwindler« und Betrüger »

^ Der Staatsanwalt hatte wegen erpresserischen Betrug », Ur-
^

« enfälschung , unbefugten Titelfübren » und Amtsanmaßung
^ » bre Zuchtbaus beantragt .

Erzberger -Stimmung
Völkische Beobachter glossiert die Haltung der deut«

u** Delegation im Haag mit folgenden Worten : „Bei der deut-
^ Delegation im Haag herrscht der Geist Erzberger » .

" Ge -
di! k

*
!
1 ®eW Erzbergers hetzten die Vorgänger der Hakentreuzler

dem bekannten mörderischen Effekt. Die Hetze wurde später
^

' Ctresemann übertragen . Jetzt ist Stresemanns Nachfol -
^ v- urtiu » an der Reihe . Der Geist der Erzberger -Hetze gebt

noch um!

De« ttlord am Studenten Veffel
. Wo ist Ali ?

^ f den Studenten Horst Wessel in Berlin verübte Mord -
^ - *7 ist noch ungeklärt . Di« Ermittlungen der Polizei werden
ljl̂ tzt. Frau Salm , die Wobnungsvermieterin , ferner der ver-
K 'S ? Chauffeur find noch nicht au» der Haft entlasten worden.
LrMter stnd immer noch nicht ergriffen . Der eine ist unter dem
^ Barnen Ali bekannt. Bon der Ansicht , daß die Tat ein Rache -
w "er Frau Salm wäre , soll die Polizei abgekommen sein . Nach
>̂ »itzten Ermittlungen der Abteilung In des Polizeipräsidiums
b« " r man wieder an ein politisches Verbrechen. Der Zustand des

"»t«n Studenten ist noch immer s e b r e r n st .
!,§ " klin , 17. Jan . Wie der Polizeipräsident bekannt gibt , ist
^ "stellt worden , das, es sich bei dem Anschlag auf den am 14 .

in seiner Wohnung niedergeschostenen und schwer verletzten
'kl* i cn Weste ! um einen planmäßig vorbereiteten Ueberfall
«̂ . Kommunisten handelt . Al» Haupttäter ist zweifelsfrei der
K,j!.

" lose Tischler Albrecht Köhler ^ geboren 1898 zu
festgestellt worden, der in Dirnen - nnd ZnhSlterkrrisen

Vit :
n ^ amen Ali bekannt ist. Gr ist seit dem 18. Januar nicht

BiÜ leine Wohnung zurückgekebrt . In der Wobnnug de» SSHler,
l * }8en# mehrfach wegen schwerer Eigentumsdelikt «,

Sk « .
1 Lete * und Meineid mit Zuchthaus vorbestraft ist,

L* « b 3 “ & ne der kommunistischen Stnrmabtei «
?" >f, ^ >itt «. Schärven . sowie Armbinden und eine vollständige
ststziT ? de« verbotenen Rotfrontkämpserbunde » vorgefunden und

"bmt . Für Höbler« Ermittlnng und Ergreifung ist «in«
von 5000 Jt ansgesetzt .

Blut muß fließen
Vee 22jährige KPV-Lührer gibt die

Parole ans
Aus Chemnitz wird uns geschrieben : Di« blutige Saat ist auf¬

gegangen. Die Toten von Hartmannsdorf zeugen von dem ersten
Erfolg des neuen Kommistars der KPD -Zentrale für den kom¬
munistischen Parteibezirk Chemnitz -Erzgebirge . Nach den De -
schlüsten der kommunistischen Landeskonferenz Sachsens am 22 . De¬
zember 1929 wurden di« drei sächsischen Parteibezirke , Dresden ,
Leipzig und Chemnitz, zu einem einheitlichen Bezirk zusammen»
gelegt . Der kommunistische Landtagsabgeordnete Obitz -Cbemnitz
wurde als politischer Leiter seines Postens enthoben. Für ihn
wurde nach den Beschlüsten jener Konferenz ein neuer Kornrnistar
nach Chemnitz geschickt , der den völlig desorganisierten Bezirk wie-

Nte KpV . Hilst den Arbeitslosen

Marsch —- l »S - aeaen die V- l ' -ei '

der in Ordnung bringen soll. Dieser neu« Kommissar ist Bruno
Goldharnrner. Wer ist Goldhammer ? Das rechtskommunistische
Ovvositionsorgan „Die Arbeiteroolitik " schreibt darüber :

„Bruno Goldhammer , der bisherige praktische Chef der Dres¬
dener „Arbeiterstimm «" ist aufgrund der Beschlüste der sächsischen
Landeskonferenz nach Cbemnitz versetzt worden. Bruno Goldham¬
mer ist «in Protektronskind Ruth Fischers und der engste Ver¬
traute Rudolf Renners , der jetzt im Auftrag « Thälmann » die po¬
litische Leitung der sächsischen Bezirke übernommen bat . Der 22-
jährige neu« Kommissar wird jetzt im Bezirk Erzgebirge-Vogtland
den kommunistischen Parteimitgliedern auf die Nase gesetzt, -um
den politischen und organisaorischen Verfall des Bezirkes mit der
entschlostenen Wendung zur bolschewistischen Linie aufzuhalten ."

Di« Berliner Zentrale wird mit Goldbammers Tätigkeit zufrie¬
den sein . Wenige Tag« ist er erst in Cbemnitz und schon darf er
vier Todesopfer und mehr als ein Dutzend Schwerverletzter auf
sein Erfolgskonto buchen . Die Tatsache, dah ein Jüngling von 22
Jahren die Politik der KPD im hiesigen Bezirk führt , läßt das
kommunistisch « Berberchen von Hartmannsdorf noch in viel
grellerem Licht erscheinen als bisher .

Oie Situation in Worms
Worms , 17. Jan . Di« Polizei ist zurzeit Herr der Lage, oo . .)

sollen die verstärkten Polizeischutzmahnahmen solang« beibehalten
werden, bis die Ruh« wieder vollkommen bergestellt ist. Uebrigens
steüt amtlich fest, daß die Demonstranten von auswärts , vor allem
von Ludwigshafen , Frankental , Mannheim und sogar von Grün¬
stadt Verstärkung bekommen batten , und es wird nicht für unwahr¬
scheinlich gehalten , datz es sich bei den Demonstrationen um vlan -
mätzige Aktionen handelte . Ein Wiederaufflackern der Unruhen
wird nicht für ausgeschlossen gehalten . Für Samstag vormittag ,
also anlätzlich der Beerdigung des bei den Zwischenfällen Getöteten ,
bat di« Polizei besondere Maßnahmen zur Unterdrückung even
rueller Ruhestörungen getroffen.

Beschlagnahme - er -.Noten fat ^m
Berlin . 17. Jan . Der Polizeipräsident teilt mit : Di« kommu¬

nistisch« Zeitung *3>i« rote Fahne " ist heut« in den frühen Morgen
stunden polizeilich beschlagnahmt worden , da verschiedene , in der
heutigen Nummer enthaltene Artikel gegen die 88 111 (Aufforde¬
rung »ur Begebung strafbarer Handlungen ) , 139 (Anreizung »um
Klasienkampf) und 85 (Aufforderung »um Hochverrat) des Straf¬
gesetzbuches verstoben. Bei der Beschlagnahm« wurde der größte
Teil der Auslage der heutigen Nummer der „Roten Fahne " erfaßt

Rrveilsmarkt und Witterung
Das Konjunkturforschungsinstitut gibt für die Entwicklung auf

dem Arbeitsmarkt folgende Prognose : „Im ganzen ergibt sich, datz
offenbar die Wirtschaft in diesem Jahr von einer Arbeitslosigkeit ,wie st« im vorigen Winter infolge des barten Frostes bestand(über 2.6 Millionen Hauvtunterstützungsemvsanger ) , verschont blei¬
ben wird . Sollte die warme Witterung wie bisher anbaltcn , lo istbereit » im Februar mit einer gewissen saisonmäßigen Entlastungdes Arbeitsmarktes zu rechnen . Der saisonmäßigen Entlastung wer¬
den allerdings konjunkturelle Belastungen gegenüberstehen. Bisher
find noch keine Moment« zutage getreten , die auf eine konjunktu¬
relle Besieruug der Arbeitsmarktlage in den nächsten drei Monaten
schließen lasten. Aller Voraussicht nach wird daher die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen in der ersten Hälft « de» Jahres die Mil¬
lionengrenze kanm unterschreiten können ."

Setriedsstillegung im Richrgediel
Siegen , 17 . Jan . Nach eingehenden Verhandlungen mit dem

Staatskommistar wurde beute die Stillegung der Hochofen- ,Stahl - und Walzwerkbetriebe Breinerhütte in Geisweid und
Weidenau für den 1 . Februar beschlossen. Von der Stillegung wer¬
den etwa 1099—1200 Arbeiter und Angestellte betroffen. Man will
versuchen , wenigstens den Betrieb der Bremerhütte in Metbem
aufrecht zu erbalten .

Der Grubenbetrieb von Starch u . Schöneberg in Gosenbach ,
besten Stillegung gleichfalls beantragt war . wird fortgefübrt
werden. Die Kündigung von etwa 699 Arbeitern und Angestellten,die bereits ausgesprochen war . ist wieder zurückgezogen worden.

Esten, 17. Jan . Die Gute Hosfnungsbütte Oberhausen AG. , di«
bereit » am 1 . Dezember 1929 infolge schlechter Absatzverbältniste
von den vier Hochöfen ihres Betriebes Oberhausen einen still »
gelegt , aber die dadurch überflüssig werdenden 299 Arbeiter in

Erwartung einer Belebung des Absatzes zunächst noch weiter
beschäftigt batte , teilt nunmehr mit , datz sie dem Regierungs¬
präsidenten m Düsteldorf gemäß der Stilleaungsverordnung die
bevorstehende Entlastung von 159— 299 Arbeitern angezeigt hat
Die Sperrfrist läuft vier Wochen . Die Entlastungen würden mit
dem 14 . Februar beginnen.

Wechsel im jächstlchen Nebeitsmiaisterium
Dresden , 17. Jan . (Eig . Draht . ) Der Arbeitsminister Elsner hat

am Freitag sein Rücktrittsgesuch eingereichi. Sein Nachfolger ist
noch nicht bekannt.

Auch-Demokrate «
Chemnitz, 17. Jan . (Eig . Drahtb .) Die Vorstandsmitglieder der

demokratischen Ortsgruppe Cbemnitz haben ibren
Austritt aus dem Reichsbanner erklärt , soweit ste Mitglieder die¬
ses Bundes stnd . Sie haben sich damit mit dem ebemaligen Ea u-
oorstandsmilglied Nordsieck solidarisch erklärt , der im
Chemnitzer Stadtparlament für einen Nationalsozia¬
listen stimmte und deshalb aus dem Reichsbanner ausgeschlossen
wurde.

Sei naßkaltem Wetter
ein paar Wybertt

Sie schQtzen vor Erkältung
und Infektion
und halten Katarrh kern.

la Apafltriaaaa< Droftttai RM . 1.» und 70 P »r .

Aufpasser im Schneesturm

. Tjy ' A" Auto wüblt sich durch , bleibt stecken.
S?*ien sro Schneefchivver zieht die Straße herauf . Beginnt , u
M « neben Mann . Fünf Frauen in der Kolonne. Ihre
Nt n ,2 "?« Tüchern vermummt , di« zerristenen Schuhe mit alten
»t sab Eine trägt den Mantel eines Dragoners , schleift

na <*>- Alte Männer , halbwüchsige Burschen. Und
M ein Hund . Ein kleiner, magerer Köter . Er trip -* . / * V»«» v •• IIV > aSrlla aaVlilvai IHUbv «*»» Aviv ** w t 44-4

iyv, . dnv,. auf und ab , marschiert immer wieder zu dem gleichen
> er Wedelt , hebt den beschneiten Kopf hoch, will »eigen,

t,Mn viJ’® Kälte und Schnee bei ihm aushält .öerr im Pelz stapft durch den Schnee, bleibt stehen . In
£W>, R«J!?a£ [m teen Gesicht glimmt eine Zigarre . Er streichelt den
Tjfv

1 ^ €uten * *ne bReil « zu . Ein junger Bursch « schreit
Cnträ für Zuschauer is ne halbe Rum !"

Oeff„.r v 1 durch den Schnee »um Gruppenführer , spricht mit
seinen Pelz , zieht die Brieftasche, nimmt einen

L»hen <̂ etn beraus , ruft drei Schneeschaukler zu sich. Die
fcS füÄ - um die Ecke.
C ntl , ttliifJ (mü ten di« erste Ladung . Heiße Würste für vierzig

" in s ^ „^ ^en . Dann der Wirt mit zwei Blechkrügen, neben
hirf.^ iften ' der Rumflasche. Di« Leute kauen, schlürfen

v • Ei». . ' " " chen, da der Rum kaum für das erste Dutzend
» laiche Rum . Wieder Tee.

kJ ' *' fw .lj ’jetbcn steden , Damen in Pelzmänteln und Küia-
si» »Austzb, - fUEYten verwundert die hungrigen Echivver. Immer

Gehsteig ist voll von Menschen . Ein Herr spendet
pütih k u Glas Wachholder. Eine Eruvve Pastanten stebt um

^ Erl
^

j : dieser bitterkalten Januarnacht fein grobes Wun -

^ ingt Schnappt , schlingt . Das Häufchen Wurst-
?R«»n " Einer, denn der Herr im Pelz zahlt für

Schund . warme Wurst.
. Cr au^ der Dicke rasch auf ste zu :"s^nkt ^ ee gefällig , meine Herren ?^

l 'Kt Wirt , die Schuvos danken, marschieren weiters
kiix ^eute n,j »w . ud« siebt der Gruppenführer auf die Ühr , will
!>' t . der Mi

"
. Antreten lasten. Der Herr im Pel , schreit "Zi-

t& t SJ 'ärend » » ^ »rer Kistchen an . verteilt , rechnet dann
Miri der noch einen Fünrzig -Markichein heraus -

^ "harren Gläser , Kafs^eichalen und Krüge , die
dey, reder, die Pastanten und der Herr im Pel » ver-

Der kleine Hund sttzt noch vor seinen Wursthäuten , kann nicht
mehr , seufzt , trippelt wieder auf und ab.

Am Morgen meldet man Einbruch in einen Juwelierladen in der
Weststrabe. Der Rolladen wurde aufgesperrt und kaum einen halben
Meter hochgoschoben, die Leitung der Alarmklingel durchschnitten,die Vittzinen und eine eiserne Kaste in größter Eile ausgeräulnt .Bor dem Geschäft liegt noch ein Häufchen Wursthäute und Zigar¬
renstummel. Zwei Schupo», die in der Nacht Dienst in dem Viertel
machten, berichten, erkennen den Mann im Pel » im Verbrecher¬
album sofort wieder :

Der glattrasiert « , dicke Herr war der berüchtigt« Anführer einer
internationalen Einbrechevbande, die dichte Gruppe rings um den
Hund waren sein« Genosten , welche die Mauer machten, während
das Geschäft geplündert wurde. Volkmar Jro .

^Sarüerobe 20 Kopeken ^
Bon M . Sostfchenko

Schon lang « träumte Waffilij Jwanowitlch davon , einen Abend
in der Kulturgemeinschaft zu verbringen . So gab er . ohne mit der
Wimper zu zucken , den Rudel hin. Und am Tage der Vorstellung
ging Wastilij Jwanowitsch in erwartungsfreudiger Stimmung ins
Tbeater . Andere Leute , dacht« er — der Satan soll sie holen ! —
gehen in die Kneipe oder schlagen einander die Köpfe an den Stra¬
ßenecken « in. Du «her gehst ins Theater . Besitzest eine Eintritts¬
karte. Wärme , Gemütlichkeit und geistige Erbauung — alles für
einen Rubel .

Zwanzig Minuten vor Beginn der Vorstellung war Waffilij
Jwanowitsch im Theater . Ein Anschlag an der Wand besagt :
„Garderobe 29 Kopeken.

"
So viel habe ich nicht mehr, dachte er. Die Eintrittskvte habe

ich voll bezahlt . Acht Kopeken finden sich vielleicht noch. Gelingt
es mir nicht , die Garderobe dafür abzugeven, lo wird es sehr unan¬
genehm. — „Derzeih, Onkel, das Kleingeld ist mir knavv geworden .
Nimm vorlieh mit dem, was ich dir da in die Hand drücke, und
zähl« es nicht!"

Aber der Mann an der Garderobe war ein Zyniker. Stracks
zählt« er das GeV». „$ u Hundekerl, wi« kommst du darauf , mir
sechs Kopeken »uzustecken! Dafür könnte ich dir höchstens den Gum¬
mischuh um die Fratz« schlagen !" Und prompt entbrannte der Zank.
Der Garderobeangestellte brüllte : „Ich habe kein« Lust, für diese
lumvigen paar Kopeken deine Gummischuh« zu hüten . Geh weg von
meiner Garderobe ! Ich stehe kür nichts ein."

„O , du Scheusal! Schrei mich nicht so an ! Du solltest es bleiben
lasten, Autoritäten vor den Augen der Bourgeoisie zu erniedrigen .
Nimm di« Garderobe , wie e , oben geht ! Morgen bekommst du den
Rest !"

,Laß die Drohung mit der Bourgeoisie ! Mich schreckt das wenig.
Mach, daß du auf Kanonenschußweit« von meiner Garderobe fort
kommst , du Negerfratze!"

Die übrigen Garderoboangestellten begannen , die Angelegenheit
zu diskutieren : ob es zulässig sei , einem sechs Kopeken in die Hand
zu drücken.

Unterbesten rückte die Zeit vor . Schon hasten die letzten Besucher
in den Saal . Di« Vorstellung beginnt . Hinter seinem Tisch brüllte
Wastilij Jwanowitschs Garderobier : „Das nächst« Mal mag dieser
Schmarotzer sich seinen eigenen Garderobenständer mitbringen ! Mag
er sein « Sachen selbst anbängen und hüten !"

Wasstlit Jwanowitsch wollte fast weinen vor Gekränktheit . „Ach ,du altes Dreckmaul! Ich wäre imstande, dir für deine Ausdrücke den
Bart auszuraufen .

"
Eilig zog Wasstlit Jwanowitsch den Paletot an , steckte die Gum¬

mischuhe in di« Mütze und stürzte auf die Saaltür »u . Aber er
wurde im Mantel nicht eingelasten . „Brüderchen"

, sagt« Wastilij
Jwanowitsch . „liebenswerte Eenosten, ich Hab« ja di« Eintritts¬
karte hier in der Sand . Trennt den Kontrollabschnitt ab und labt
mich ein !"

Aber jene dachten gar nicht daran .
Run gerät Wastilij erst recht in Aufruhr . Die Vorstellung ist be¬

reits im Gange . Musik ertönt . Er hält die Eintrittskarte in der
Hand, und doch kann er nicht hinein . Schleunigst zieht Wassilij
Jwanowitsch den Mantel aus , rollt ihn »um Bündel zusammen.Will mit dem Bündel durch die Tür . Wieder stellt man sich ihm ent¬
gegen. „Sie hätten sich auch noch ein Federpfühl mitbringen Tol¬
len .

“ ruft man ihm zu.
Di« Zeit »erstreicht. Wieder setzt rauschende Musik ein . Dir

Pause ist angebrochen. Wassilij Jwanowitsch hat allen Mut ver¬
loren . Er stürzt »um Garderobier . „Ach . du käufliche Seele ! Hastdir einen Bauch angefresten an den Rev-Leuten !"

Noch einen Augenblick — und ein häßliches Handgemenge wäre
entstanden . Zum Glück traten di« andern dazwischen . Ein greiser
Garderrobier , der gutmütigste von allen , sagte zu Wassilij Zsioano-
witsch : „Du tust mir wirklich leid , wenn du dich so sehr aufregst.
Magst bei mir dein« Sachen umsonst «mfhängen ! Aber morgen, um
Christi willen , vergiß nicht , das Geld zu bringen !"

„SBoju soll ich die Sachen jetzt noch aufhängen ! Da bereits der
»weit« Mt begonnnen bat . Nun verstehe ich nicht einmal mehr den
Zufammenhang . Ich bin nicht gewohnt, Theaterstücke vom Ende
amusrhen .

" Und Wasstlit Jwanowitsch begann sein « Theaterkarte
nach links und rechts feilzubieten. Mit Mühe und Slot verkaufte
er st« für 20 Koveken an einen heruntergekommenen Menschen.Dann spie er in der Richtung seines Garderobiers aus und trat
auf die Straße hinaus .

(« u» dem Russischen übertragen von Wanda Waldheimer .)
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Freistaat Baben
« eichsgrünbungsstier 1YZ0

Aus Anlatz der Wiederkehr der Reichsgründung, am 18 . Januar,werden die öffentlichen Gebäude beflaggt.

Nattonalfozialistifche Kirchenjorgen
Reineke Fuchs mit dem Brevier unterm Arm

Nachdem es die Völkischen eine Zeitlana mit der Hetze gegendie katholische Kirche gehalten haben , versuchen sie es nun mit
einem anderen Mittel , um ihrem Propagandawagen neuen
Antrieb zu geben. Es behagt den Nationalsozialisten nicht ,
datz die organisierte Arbeiterbewegung marschiert und mit an
der Macht teilnimmt . Dem Vormarsch der Arbeiterbewegung
Abbruch zu tun , gilt all ihr Sinnen . Besonders in Baden , wo¬
selbst die Sozialdemokratie einen entscheidenden Machtfaktor
darstellt . Um eine Bresche zu schlagen , sind nun die super¬
klugen Nazisozi auf einen verteufelt gescheiten Ausweg ver-
Ausweg verfallen . Die nationalsozialistische Land¬
tagsfraktion hat , in Ermangelung parlamentarischer
Erfolge , an den Präsidenten der evangelischen Landeskirche ,Dr . Wurth , und an den E r z b i s ch o s Dr . C a r l F r i tz ein
Schreiben gerichtet, worin sie feststellen , „datz der freireligiöse
Sozialdemokrat Adam Remmele nur mit Hilfe der
Zentrumspartei Kultusmini st er in Baden wer¬
den konnte"

, und worin sie es unbegreiflich finden , datz „die
Erziehung der badischen Zugend einem Mitglied der religions¬
feindlichen Sozialdemokratie ausgeliefert ist.

"
Die Nationalsozialisten müssen geistig wahrlich schon auf den

Hund gekommen sein , wenn sie glauben , auf solche
Weise Politik machen zu können. Ausgerechnet die Freunde
der Wotansanbeter woli-̂ r sich als Vertreter des Chri¬
stentums gerieren . Der Badische Beobachter hat daher
schon recht , wenn er den Vorgang überschreibt: „Reineke
Fuchs mit dem Brevier unterm Arm "

. Zm wei¬
teren gibt der Badische Beobachter den nationalsozialistischen
Gralshütern folgende Antwort .

.Mfengesagt : Svatz muh fein , auch im politischen Leben . Die
Herren Nationalsozialisten als Hüter des religiösen Lebens, in der
Tat ein niedliches Bild . Ausgerechnet die Leute , die wäbrend der
letzten Kämpf « zum badischen Landtag in einer Versammlung des
Hinterlandes von dem „Juden* Loyola in offener Versammlung
sprachen , wenden sich an die beiden Kirchenregierungen ! Eine Par¬
tei , die programmgemäß den Kamps gegen die schwarze Internatio¬
nale zu führen hat , macht eine schlechte Figur als Kirchenschweizer!
Unvergessen ist auch der Ausspruch Kardinal Faulhabers in Mün¬
chen, datz er wäbrend der Revolution von 1918 nicht so viel ange -
pöbelt wurde , wie von den Hitler-Jünglingen in den November¬
tagen des Jahres 1928 . Solche Dinge vergibt man nicht leicht.
Was soll man ferner dazu sagen , datz dieselben Leute , di« das vreu -
tzfsche und bayerische Konkordat , das der Kirche den rechtlichen
Schutz im Staate geben soll , bekämpften , nunmehr als Kirchen-
freunde sich maskieren ? Als es in München und Berlin im Parla¬
ment ernst wurde , befanden sich die Nationalsozialisten auf der
Leite der Kirchenfeiude , wäbrend die vreutzische Sozialdemokratie
als Regierungspartei ihre Stimme für das Konkordat abgab . Das
Preuhenkonkordat trägt die Unterschrift des sozialistischen Minister¬
präsidenten Dr . Braun . Wenn wir uns auch klar darüber sind, datz
die Zustimmung der vreuhischen Sozialdemokratie rein taktischen
und koalitionsmätzigenRücksichten entsprungen ist , so ist di« Loyali-
lat dieser Partei immerhin anzuerkennen .

Eine Partei , die den Schandfleck der Vorkommnisse im ,Darm¬
städter Hos " in Karlsruhe auf dem Gewissen hat , ist die letzte, die
ein moralisches Recht darauf hat , anderen Parteien gegenüber als
Mentor aufzutreten. Die Noblesse und Zucht des ehrlichen Ebristen -
menlchen bat in der heutigen Führung dieser Partei noch keine
Heimstätte gefunden . Abgesehen davon, datz diese Partei der heu¬
tigen Not des deutschen Volkes nicht als gütiger Samaritan gegen¬
übertritt, sondern als mandatssüchtiger Nutznießer ."

Das Reineke-Fuchs -Spielen ist eben doch nicht so leicht , als
die Nazisozis es sich vorstellen.

Landesbürgschaft . In Abänderung des Gesetzes vom 28. März
1928 über ein« Bürgschaft des Landes Baden für Darlehen an die
Zentrale der Landwirtschaftlichen Lagerhäuser AG. in Tauber-
bischofsbeim wird nach einer soeben dem Landtag zugegangenen
Eesetzesoorlagc der Minister des Innern ermächtigt , die am 81 .
Dezember 1929 erloschen« selbstschuldnerische Bürgschaft des Landes
für die genannte Zentrale in Höbe von 809 000 -« zu erneuern
und bis zum 31 . März 1939 bestehen zu lassen.

Partei -Nachrichten
Durlach -Aue. Sonntag , 19 . Januar , abends halb 6 Uhr , veranstal¬

tet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe, im Saale des „Volks-
bouies" in Durlach -Aue einen Unterhaltungsabend zu welchem alle
Volksfreundleicr. Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersport -
ler, Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen, freundlichst einge¬
laden find. Das Programm siebt neben Filmvorführung, gesang¬
liche und Musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit, Arbeiter-
Radiobund, Ortsgruppe Karlsruhe. Da kein Trinkzwang besteht
und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist , ist es jedermann mög¬
lich , zu erscheinen.

Oestringen . Sonntag , 15. Januar , nachmittags 1 Uhr , findet im
„Löwen " eine Partei - Versammlung statt , wozu sämtlich«
Mitglieder und sonstige Volksfreundleser eingeladen sind.

Arbeitsgemeinschaft soz. Lebrer, Kreis Mittelbaden. Samstag ,25. Januar , nachmittags 8 Uhr , findet im Dolkshaus in Karlsruhe
tSchützenstrahe) eine Kreisoersammlung statt . Tagesordnung:
Schulpolitische Fragen. Referent: Genosse Kimmelmann .

Badisches Lanbestheater Karlsruhe
Svielplan vom 18. bi» 27. Januar 1939

Am Landrsthcaler : Samstag , 18. Jan . Zu halben Preisen : Da»
Glticlclirn des Eremiten . Komische Oper von Maillart . 29— 22 Ubr (4.— ) .— Lonntag , 19 . Aon . Nachmittags : ChristlnchenS Märchenbuch. Weib-
nachlSmärcvcn von Ulrich von der Trcnck . 15— 17.15 Ubr (8 .— ) . — Abend« :* E 12. 2fl . -Wem . 3. 2, .yr . 1 . Hälfte . Rigolei,o . von Verdi . 19.30 bis
gegen 22 Ubr (8 .— ). — Montag , 20 . Aon . Tondcrmicte . Zeittheater '
<3 . Vorstellung der Abteilung 2) Die Dreigrolchcnover . (-in Stück imit
1P3uftf von Brecbi Weill Kein Kartenverkauf . 20 bis gegen 28 Uhr! —
Dienstag , 21 . Aon . Außer Miete . Einmaliges Gastspiel Mady Chrtsttan »-
drnft Deuts» : Haznrd . Ein Stück von Henry Bernstein . Deutsch von
Lolbar . Bearbeitet von Fischer. 20 bis gegen 22 .15 Ubr i8 .— ) . — Mitt¬
woch . 22. Jan . *(1 18. INlll Nach ». Overette von Job . Strauß . 20 bis
gegen 22. 15 Ubr (7. — >. — Donnerstag , 23. Jan . *r > 14 (DonnerStagmiete .)Tb .-Gem. 2 . S .-Gr . und t .

'iOl —1550 : Häusel und Gretel MLrcvcnlpicl von
Humpcrdinck. Hieraus : Taiizsuitc (Der Nußknacker ) von Tschaikowsky .
»9 .80— 22 Ubr , 7 .— ) . — Freitag , 24. Jan . Volksbühne 1 . Faust S. Teil .
Tragödie von Goethe. »9 -30 bis gegen 23 Uhr (5.—) . Plätze aller PrctS .
gatiungen sind für den allgemeinen Verkauf fictgebaltcn . — SamStag ,25 . Jan . * C 13 . Tb -0>cm . 301— 350 und 1201— 1300 Neu einstudicrt :
Torquaio Tasto . Von Goethe. 20 bis gegen 22 .30 Ubr (5.—) . — Sonn -
tag , 26 . Jan . Nachmittags : 8. Vorstellung der Sondcrmtcte für Aus¬
wärtige : Die andere Seile . Drama von Sberriff . 15 bis gegen 18 Ubr
(3.—) . — Abends *A 13. Tb .- Gem. 1 . ® .-©r . Figaros Hochzeit . KomischeOper von Mozart . 19.30— 22 .45 Uhr (8.— ) . — Montag , 27. Jan . 5. Din -
fanie Konzert. Solist : Otlomar Voigt . 20- 22 Uhr (5 .—) . —

Im Städtischen KonzeriftauS : Sonntag , 19. Jan . » Grand Hotel.Lustspiel von Frank 19 .30— 21 .30 Ubr ( 4 .10t . — Sonntag . 26. Jan . » Zumersten Mal : . . . Vnier sein dagegen sehr . Komödie von Carhen -er . I9 .30hir gegen 22 Ubr (4 .10) .
ilnswärllge » Gastspiel: Montag , 27. Jan . Ju Landau : Trojaner .

Die zweite Rednerreihe — Geplänkel — Zndustrieknechte und Jndustriesreunde — Der Innenminister gegen ^
Rechts - und Linksbolschewisten — Die dritte Rednerreihe — Hakenkreuzlerische Leichenschänder — Der Streit **

die Regierungsbildung — Müßige Auseinandersetzungen— Vertrauen zur Regierung — Vertagung
Der Ausklang der politischen Aussprache war dürftig, die De¬

batte verlief im Sande und in kleinem und kleinlichem Gezänk. Im
Grund « war schon die zweite Rednerreihe überflüssig und erst recht
die dritte Reihe ; es wurde kaum mebr etwas neues vorgebracht .
Die Wirtlchafts - und Bauernpartei bekannte sich zum beutigen
Staat und seiner Verfassung , die Demokraten und Liberalen kön¬
nen ihren Mihersolg bei iwr Regierungsbildung immer noch nicht
verschmerzen, die nationalsozialistischen „Arbeiter" nannten sich
selbst Freunde der Industrie, sie bestreiten nicht, datz sie von der
Industrie für ihre gute Freundschaft subventioniert werden ; die
Kommunisten flegelten weiter die Sozialdemokratie an und mach¬
ten in Weltrevolution , der Evangelische Volksdienst erläuterte sei¬
nen Firmenschild , womit die Notwendigkeit seiner Tristem immer
noch nicht bewiesen ist ; die Deutschnationalen verteidigten den
Herrn Reichsbankpräsidenten Schacht und verurteilten die deutsche
Nachgiebigkeit bei den internationalen Verhandlungen, Dinge, die
mit Haut und Haaren nichts mit badischer Politik zu tun haben ;
auch die Regierungsmitglieder batten noch dies und das zu sagen ,
wobei der neue Innenminister Dr. Wittemann den Kommunisten
und Backfischleuten besonders deutlich sagte , was sie von ihm zu er¬
warten haben .

Die dritte Rednerreibe darf wirklich als überflüssig bezeichnet
werden , sie trug dazu bei . die Aussprache völlig im Sande verlau¬
sen zu lassen, sie artet- in einen völlig uninteressanten Parteidis -
vut aus . Die Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden
nochmals des langen und breiten auseinandergesetzt . Wir meinen,
es dürfte auch dieses grausamen Sviels genug fein. Wichtigere
Dinge sind nun zu erledigen.

Der Regierung wurde unter Ablehnung der Mibtrauensanträge
das Vertrauen ausgesprochen . Bezeichnend ist, datz sich auch di« De¬
mokratische und die Liberale Bolkspartei neben anderen Gruppen
bei dem dummdreisten Mitztrauensantrag der Nationalsozialisten
der Stimmen enthielten. Da braucht man sich nicht zu
wunden , wenn das Auftreten dieser Rechtsputschisten immer an¬
matzender und frecher wird, wenn sie auf solche Weise indirekt un¬
terstützt werden . Die Redeschlacht ist nun geschlagen . Der Staats¬
voranschlag gebt in den Haushaltsausschutz , wo nun die gröbere
und schwierigere Arbeit beginnen wird. b. w.

14. Sitz«»«
- h . w . Karlsruhe, 17. Januar 1939.

Di« Regierungsparteien beantragen , der Regierung da» ver¬
trauen aus, »sprechen .

Es ist zu den Anträgen Antrag auf namentliche Abstimmung
gestellt .

In der weiteren

Aussprache zur Regierungserklärung
erklärt Abg . Hilpert (Wirtsch . u . Bauernv.) , datz leine Partei sich
positiv zum gegenwärtigen Staat und seiner Verfassung bekenne.
Dann polemisiert der Redner gegen das Zentrum. Die beiden Re¬
gierungsparteien stehen weltanschaulich so sehr im Gegensatz, datz
ein Komvromib nicht denkbar ist . Die Regierungserklärung fei matr
und dürftig. Der Redner verlangt Abbau der Beamtengebälter
und Steuersenkung . — Abg . Dr. Wolfhard (DeM) glaubt, feststellen
zu müssen, datz die Neue Badische Landeszeitun« kein ausgespro¬
chenes Parteiblatt sei . Zur Regierungserklärung weib der Redner
nichts zu lagen .

Abg. Köhler ( Ratsoz .) meint, di« Regierung befindet sich in einer
peinlichen Lage . Wenn die Regierung doch erst warten muh , was
von Berlin kommen wird, zu was ist denn dann noch der Landtag
da. Die Einzelstaatlichkeit besteht nicht mebr . Wer glaubt denn
an eine Steuersenkung ? Wir find keine Jndustrieknechte , sondern
Freunde der Industrie (Zurufe : Die Euck bezahlt !) Lassen Sie das
uwere Sache sein , wie wir unsere Wahlkosten bezahlen . Wir pre¬
digen den Geist des Widerstandes . — Der Redner schrie sich im
Verlaufe seiner Rede Io heiser , datz er am Schlüsse kaum mehr ver¬
ständlich ist . — Abg . Bölling ( Komm .) polemisiert ebenfalls gegen
die Regierungserklärung und stellt die „Einheitlichkeit " zwischen
National - und Sozialfaschisten *

sest . Der Redner verliest sodann
eine ellenlange Gegenerklärung zur Regierungsbildung. — Abg.
Ewald (Ev . Bolksd. ) erläutert das Programm seiner Partei . —
Abg . Habermebl ( Dntl . ) möchte es genug fein lassen des grausamen
Spiels . Im Volk sei keine allzugrotze Sympathie mehr für dieses
Parlament vorhanden . Die äutzere Staatsform ist uns Neben¬
sache . Wir wollen keine vogelfreie Partei , die neue Zersplitterung
bringt. Dann beschäftigt sich der Redner in weitschweifigen Aus¬
führungen mit der Reichspolitik.

Die neue Heidelberger Universität
2n Heidelberg ist der Grundstein zu dem neuen llnivrrsitätsge-

bäude gelegt worden , für das bekanntlich ! der hochverdiente vorher¬gehende Botschafter der Bereinigten Staaten in Berlin , Sburman,die Mittel durch eine Sammlung in seinem Vaterland« ausgebrachtbat . Während der Grundsteinlegung, bei der auch der badische
Unterrichtsminister zugegen war , wurde eine Urkunde eingemauert,m der es wörtlich beißt , dieses Haus sei im naben Zusammen¬wirken zweier Nationen errichtet worden , die noch im Weltkriegeinander feindlich gegenüber gestanden hätten. Die Kassette enthält
auch noch die von Dr . Sburmann stammende englische Uebersetzungdes bekannten „Alt-Heidelberg " -Liedes.

Unser Bild zeigt den Entwurf für die neue Universität, der von
dem Danziger Architekten , Pros . Dr . Gruber , stammt . Der Bau,dessen Kosten mit etwa zwei Millionen Mark veranschlagt find,wird den Namen „Sburman-Gebäude " tragen .

Minister de» Innern Dr. Wittemann
beschäftigt sich mit den verschiedenen AusMvungen der Redner.
Aenderung der Zahl der Abgeordneten ist nur durch eine -st'
iungsänderung möglich . Zu einer Aenderung der Gemeinde ' ,
Städteordnung ist die Zeit noch nicht da , es wird ein« Reichs -S^und Gemeindeordnung abzuwarten sein . An der Gebäude!""?)
steuer mutz noch festgebalten werden . Das Reich mutz unsere
Grenzland besonders beachten. Unsere Lage ist schlecht , aber ß»
nicht verzweifelt. Das Arbeitslofenvroblem ist das Hauptpr»*
dessen Lösung erste Aufgabe ist . Wir kennen die Intentionen
Kommunisten und Nationalsozialisten und werden gegen st"?
wappnet sein. Wir sorgen für die Aufrechthaltung der OE
mit allen Machtmitteln. Die Regierung treibt keine
erungsvolitik. Was die Kommunisten draußen auf Befehl von

nicht, im Gegenteil, man bat dort die Hoffnung, datz es besser t
Die Verunglimpfungen werden die, die die Rogierungsĝ
führen , nicht abhalten, ihre Pflicht für Land und Volk weit«'

De ' . .erfüllen. Der Redner rechnet im weiteren in schärfster Wei!"J
i ab , die in Flugblättern zu Protestver!" vden Nationalsozialisten ab , die in Flugblättern zu Protestver!" vlungen wegen Aufhebung der Immunität des Abg . Wagnek ",

fordern . — Die zweite Rednerliste ist ebenfalls erschöpft; es
die dritte Reibe. .,Abg. Föhr (Ztr.) volemistert gegen die Wirtschafts , und
Partei und setzt sich dann mit den Demokraten und den Liebes" ,wegen der Regierungsbildung auseinander. Es kam hierb"'
ziemlich heftigen Zusammenstößen .

t
Abg . Maier (Soz.)'teilt gegenüber den Nationalsozialisten fest, datz der von ib"""

,,»er Debatte erwähnte Jude Meerwpsel aus Untergrombach
gesehener und allgemein beliebter Mann war, der sich in st,-Gemeinde gröbter Beliebtheit erfreute. Die Nationalsozialisten^ten sich schämen, einen solch« Ehrenmann noch im Grab« . i* gi
schmutzen . (Zuruf : Das ist eine Lausbubenpartei aber kein" ^beitervarteiZ Den Nationalsozialisten bleibt es überlassen.
Mann mit Dreck »u bewerfen,

Die Darstellung des Abg . Föhr über die Regierungsbildu"^
richtig . Die liberale Volkspartei hat sich tagelang geweigert -
uns zu verhandeln und mit den Demokraten die nötige Füblu ""»)
suchen . — Abg. Dr. Matte» (D. Dolksp.) bebandelt ebenfau"
Regierungsverbandlungen.

Minister Dr . Remmele
entgegnet dem Abg. Sofbeinr, datz die von ihm ausgelvr
Sorge nicht gerechtfertigt ist. Meine persönliche Einstellungdie gleiche sein , wie früher . Abg. Dr. Wolfhard hat die BeieUdes Justizministeriums durch den Minister Remmele als
schweren Schlag gegen das Berufsbeamtentu". bezeichnet. 8 $'« ,
Semester Berufsarbeit in einem Mimsterrum sind nötig, um
Vorwurf unnötig zu machen. Objektivität, Gerechtigkeit gegen "
den religiösen Auffassungen ist di« erste Aufgabe des Amtes
Kultusministers. Der Redner schMmrt einen

"
Vorgängen

einer öffentlichen Versammlung. Wir werden weiter unser« vyso zu erfüllen suchen , datz , wer uns objektiv beobachtet , mit « "L,Arbeit zufrieden sein wird. Wir sehen unser Amt als ei
trauensamt des Volkes an und werden deshalb in diesem/ ^,4
Weiterarbeiten . — Es sprechen noch Abg . Leers (Dem .) , Abs-
( Ev. Volksd. ) , Frau Abg . Richter ( Dntl . ) und MinisterÜftinifiermele, der zu einer Anfrage des Abg. Leers bemerkt, datz die
rung in der Frage der Beschaffung von Geldern für die
sität Heidelberg alles tun werde , man wisse aber beute noch r i»(M• A « A «M M. . . V. U **»2*.V ft-T. . _C*4fß ßf ,wie es in den nächsten Jahren werden wird. — Die AusM "'"swi

ar>~ A c» . it . - . u _ cm . • _ - Ifh *>'damit erschöpft. Nach einer Reibe weiterer Bemerkungen wird
die Vertrauens- und Mitztrauensanträge abgestimmt . „lieber die Anträge wird namentlich abgestimmt , »u" j,r
über den Mitztrauensantrag der Kommunisten . Der Antrag
mit 68 gegen 3 Stimmen bei 9 Enthaltungen der Deutsch " »-»nalen und Nationalsozialisten abgelebnt. Der Mitztrauenso "-

(,
der Nationalsozialisten wird mit 48 gegen 9 bei 23 EntbaU "'

,1»abgelehnt. Der Mitztrauenantrag gegen Minister Dr . /
wird mit 62 gegen 6 Stimmen Lei 12 Enthaltungen abgele « ''
Die Demokraten und liberale Volksvartei erklärten , datz si" "

jfi
'

das Mißtrauensvotum stimmten , weil sie erst die Tätigkeit
nisters abwarten wollen und keinen Anlatz hätten , dem
schon im Voraus das Vertrauen abzusprechen. . , gut

1
Das Vertrauensvotum wird mit 48 gegen 29 Stimme« i . c?

Haltungen angenommen. — Damit ist die politisch« AussvrE ^si«
Uhr die Sitzung. Dieschöpft . Der Präsident schließt naö- - — ,— ,- . . ach Yt 3 Uhr die Sitzung,

Sitzung findet voraussichtlich nächsten Donnerstag, 23» Januar .

politische Verrohung
Dessau, 18. Jan . (Funkdienst . ) Am Freitag wurde avi g,-

Chaussee »wischen Dessau und Oranienbaum der 21 Jabre 01 jyKbeiter Walter Naumann von einem Schweizer mit .
e j ”c,n

schwer verletzt . Neumann gehört der nationalsozialistisch «" ^ ^
am «MÄiftvotiS 0 « >Mm*uvSt4 <(4 niMrt (MltCan, während der Tjjter Kommunist ist . Der Tat ging eine
anoersetzung über politische Fragen voraus. Der Täter i»t iiuw

postraub in London
London , 17 . Jan . (Eig . Draht.) Im Zentrum London"

Kingsway im neuen Geschäftsviertel des Londoner Westen . ( h,i -
am Freitag früh bei der Verladung der Akorgenvost des i>-
Ministeriums ein Mann hervor , faßt zwei Postsäck « und vert
in einem Auto, das von einem Komplizen gelenkt
beiden Diebe konnten trotz der Verfolgung durch
nicht gefaßt werden . Das Luftfahrtministerium betont ,
Säcke keinerlei Post von besonderem Wert oder besonderer
tung enthalten haben . . . M f \
. Mit diesem neuesten Massenstreich erhöbt sich die Za» , jjtu
stoblenen oder sonst bei den Postbebörden in den letzten
naten abhanden gekommenen Postsäcke auf sieben.

Protest der Tababhändler
Köln. 18 . Jan . (Funkdienst .) In Köln waren am

.. . ittag zwischen 19 und 11 Ubr zum Protest gegen.
" “

„[tnÄ
fteuergesetz ^ämtlich^ Tabakläden geschlossen.

^ beschl"^
war vom Kölner Tabakhandel bereits am l . Januar
worden . _

laiüpTstrasse 80. LS

Pfarrer Heumann ’s HeiimitteJ
bewährt bei Mhlreieh ^ KTankh« tea .

^
‘

^
D« i »chreib «n . / D« Pfarrer
(272 S„ 150 Abb .) erhält jeder , der
4M In »er » t beruft , völlig S 5

durch LndwifH « un «nn & Co.,
Pfarrer Heumenn ’» Heilmittel *T. rlage :
„alpreisen stet * vorrätig in der i

■/Alte Sach . ’sche Apotheke ,
f.Aw»ft. A«tothebe ® Uf
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